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Die Sehnfucht 5 uns die A 
als irgendein 9 und e 
Wort. Ja, alle Weisheit iſt nur ein Schatten 
der Sehnfſuchl. Kolbenheyer. 


Lee 


Bor der Tagung 
der Auslandpolen 


e. p. Polen rüftet für die Tagung der 
Auslandpolen, die am 5. Se n in War- 
ſchau ſtattfinden wird. Große bunte Plakate 
künden im ganzen Lande dieſes Ereignis 
an, dem man in Regierungskreiſen und bei 
der ganzen Bevölkerung erhebliche Bedeu⸗ 
tung beimißt. Und mit Recht. Iſt es doch erſt 
die zweite Tagung ſeit dem Wiedererſtehen 
Polens, und ſollen doch auf ihr wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden, die alle den Zweck 
3 die im Ausland lebenden Polen 
dem Mutterland wieder näher zu bringen. 
Wie die geſamte Preſſe in großer Auf- 
machung berichtet, verfolgt man das Ziel, 
am 5. Se r einen Weltverband der 
Auslandpolen zu gründen. Dieſem ſollen 
alle im Ausland lebenden Polen, alſo 8 Mil⸗ 
lionen, angeſchloſſen werden. Es handelt ſich 
um einen Spitzenverband aller ausländiſchen 
polniſchen Organiſationen. Als Behörden 
vorgeſehen: Tagungen (Sejme) der 

dpolen, die alle fünf Jahre einberu⸗ 
fen werden ſollen; ein Organiſationsrat, der 
mindeſtens einmal im Jahr einberufen wer⸗ 
den ſoll, ein Präſidium des Organiſations⸗ 
rats und der Vorſitzende dieſes Rates, der 
von der Tagung der Auslandpolen für 
fünf Jahre gewählt wird. 

Als Ziele des Spitzenverbandes ſind ge⸗ 
dacht: Aufrechterhaltung der Verbindung 
Em den polniſchen Siedlungen im Aus⸗ 

d und auch mit dem Mutterland; 
uſammenarbeit mil dem Mutterland 
den polniſchen Siedlungen im Ausland 
nationalem und organiſatoriſchem Ge- 
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auf 
biet 

Schutz des guten Namens Polens und der 
nationalen Intereſſen in den einzelnen pol⸗ 


niſchen Siedlungen im Ausland. 


Dieſe Ziele will man auf folgenden Wegen 
erreichen: 

Die innere Verbundenheit der polniſchen 
Siedlungen im Ausland ſoll gefeſtigt, ent⸗ 
ſprechende nationale Organifotionen follen 
zur Vertiefung der nationalen Entwicklung 
geſchaffen werden: 

Die Erziehungsarbeit des jungen Ge⸗ 
ſchlechts ſoll ausgebaut und die Kultur- und 
Bildungstätigkeit in den polniſchen Siedlun⸗ 
gen gefördert werden: 


Die Zufammenarbeit zwiſchen den polni- 
ſchen Siedlungen im Ausland und dem Mut- 
terland in wirkſchaftlicher Beziehung foll 
eingeleitet werden. 

Die Tagung, die bereits eifrig vorbereitet 
wird, hat alſo für das ganze Polentum 
außerordentliche Bedeutung. Wir Deutſchen 
in Polen wünſchen dieſer Tagung vollen 
Erfolg. Soll ſie doch den im Ausland leben⸗ 
den Polen das bringen, was wir Ausland⸗ 
deutſchen ſchon ſo lange anſtreben: kulturelle 
und wirtſchaftliche Annäherung an unſer 


Mutterland. Bisher hat die polniſche Be 


völkerung nicht verſtehen können, daß ein 
Volksſplitter, der gezwungen iſt, innerhalb 
eines fremden Volkes zu leben, das dringende 
Bedürfnis hat, wenigſtens geiſtig dem 
Mutterlande nahe zu ſtehen. 


Die Tagung der Auslandpolen wird aber 
fiher einem großen Teil der Bevölkerung 
die Augen öffnen. Wir Deutſchen hoffen 
und erwarten von der Tagung, daß ſie 
unſerem Gaſtvolk das Verſtändnis für die 
Nöte und Forderungen ſeiner im Ausland 
lebenden Volksgenoſſen und damit gleich⸗ 
zeitig auch Verſtändnis für unſere Nöte und 
Forderungen vermitteln möge. 


Die Aufrüſtung 
der engliſchen Luftflotte 


Rund 1000 neue Flugzeuge für Heer und Marine 


London, 12. Juli. Das Aufrüſtungsprogramm 
für die engliſche Luftflotte, das Baldwin vor 
der Sommervertagung des Parlaments mit⸗ 
teilen wird, umfaßt, Preſſemeldungen zufolge, 
u. a, folgende Maßnahmen: 

Die Gleichheit der engliſchen Luftſtreitkräfte 
mit der franzöſiſchen Luftflotte ſoll durch ein 
5⸗Jahresprogramm bis zum Jahre 1940 herge⸗ 
ſtellt ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird die 
engliſche Luftflotte etwa 48 bis 50 neue Ge⸗ 
ſchwader, d. h. rund 500 neue Kriegsflugzeuge, 
in Dienſt ſtellen, falls nicht eine Aenderung in 
der internationalen politiſchen Lage eintreten 
wird. Die Erhöhung des engliſchen Luftfahrt⸗ 
haushalts im nächſten Jahr wird ſehr erheb⸗ 
lich ſein. Weitere Erhöhungen werden in den 
darauf folgenden Jahren eintreten. Die Luft⸗ 
ſtreitkräfte der engliſchen Hochſeeflotte werden 
gleichfalls um etwa 400 bis 500 Flugzeuge ver⸗ 
ſtärkt werden. Die genaue Zahl hängt jedoch 
von dem Ergebnis der nächſtjährigen Flotten⸗ 
konferenz und davon ab, ob Amerika und Ja⸗ 
pan einer van England gewünſchten Einſchrön 
tung ihrer Flottenluftſtreitkräfte zuſtimmen. 

Etwa 12 bis 15 neue Kriegsflug⸗ 
plätze ſollen in verſchiedenen Landesteilen 
Englands errichtet werden, davon 3 im Süden, 
Südoſten und Oſten von London und ein vier⸗ 
ter ſtark geſchützter Flugplatz für Bombenflug⸗ 
zeuge im Nordweſten der Hauptſtadt. Gleich⸗ 
zeitig wird das Luftfahrtminiſterium einen 
intenſiven Rekrutierungsfeldzug für die ver⸗ 
ſtärkte Luftflotte durchführen. Wahrſcheinlich 
wird auch die engliſche Landarmee mit Kampf⸗ 
und Verfolgungsflugzeugen ausgerüſtet und da⸗ 
mit in den Rahmen des allgemeinen Luftver⸗ 
teidigungsſyſtems einbezogen werden. 


Amerikaniſche Schlachtſchiffpläne 


Waſhington, 12. Juli. Marineſekretär Swan- 
ſon erklärte vor Preſſevertretern, die Marine 
habe die Pläne für wenigſtens zwei 35000- 
Tonnen⸗Schlachtſchiffe fertiggeſtellt, angeſichts 
der Möglichkeit, daß ihr Bau notwendig wer⸗ 
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den könnte, was hauptſächlich von den Ergeb⸗ 
niſſen der Londoner Flottenkonferenz abhänge. 


Kriegsminiſter Piéiri heute wieder 
in Paris 


Paris, 12. Juli. Kriegsminiſter Pietri, der 
mit Außenminiſter Barthou zuſammen nach 
London gereiſt war, um mit den zuſtändigen 
engliſchen Stellen über die Vorbereitung 
der Flottenkonferenz zu verhandeln, 
fährt heute nach Paris zurück. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ er⸗ 
klärt, daß man ſich noch nicht über die Frage 
ſchlüſſig geworden ſei, ob Deutſchland zu den 
1 5 prechungen eingeladen werden ſolle oder 
nicht. $ 


Franzöſiſches U-Boot aufgelauien 


Paris, 12. Juli. Eines der größten franzöſiſchen 
Unterſeeboote, „Perſeus“, das mit einer U⸗Boot⸗ 
flottille einige portugieſiſche Häfen beſucht hatte, 
iſt bei der Rückfahrt in der Nähe von St. Juliao 
da Barra auf ein Felſenriff gelaufe.. Mit 
Hilfe non Schleppern gelang es am Mittwoch 
jet abends, das Schiff wieder flott zu be⸗ 

ommen. : 


Barthou dankt Simon 


Paris, 11. Juli. Außenminiſter Barthou hat 
an den engliſchen Staatsſekretär für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten Sir John Simon folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: Ich danke Ihnen auf⸗ 
richtig für die herzliche mir während meines 
zweitägigen Londoner Aufenthaltes von der 
britiſchen Regierung bereitete Aufnahme und 


insbeſondere für alle Freundſchaftsbeweiſe, die 


Sie perſönlich mir zuteil werden ließen. Ich 
nehme von meiner Reiſe die Gewißheit mit, 
daß unſere loyale Ausſprache in glücklichſter 
Weiſe das gute Einvernehmen zwiſchen unſeren 
beiden Ländern gefördert hat und daß der euro⸗ 
päiſche Friede, der das gemeinſame Ziel unſerer 
Bemühungen iſt, geſtärkt aus den Verhandlun⸗ 
gen hervorgeht. 


die neue Regierung in Leſterreich 


Sen — der ftarke Mann 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Wien 
zur Regierungsumbildung berichtet: 

Das Kabinett Dollfuß III, das ab heute in 
Aktion tritt, wird zweifellos ein Kampftabinett 
ſein. Der ſtarke Mann in der Regierung heißt 
aber nicht Dr. Dollfuß, ſondern Major Fey. 
Major a. D. Fey erſcheint in der Liſte als 
Bundesminiſter ohne Portefeuille, wird aber 
gleichzeitig im amtlichen Communiqué als 


Generalſtaatstommiſſar und Borfigender 
einer außerordentlichen Staatskommiſſion 


mit beſonderen Vollmachten ſowie als Vor⸗ 
ſitzender eines ſtändigen Miniſterkomitees zur 
Befriedung Oeſterreichs genannt. Aus der Re⸗ 
gierung 
ſcheidet einer der ſtärkſten Widerſacher 
ö des Majors Fey aus, 

nämlich der Miniſter für Landesverteidigung, 
Fürſt Schönburg⸗Hartenſtein. Die⸗ 
fer hatte ſchon, anläßlich der Februarunruhen, 


ſtarke Auseinanderſetzungen mit Major Fey, 
da er abſolut den Standpunkt vertrat, daß das 
Bundesheer im Kampfe gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Schutzbund nicht bis zur Verwendung 
von Kanonen gehen dürfe, während Major Fey 
gerade die Einſetzung dieſer vor allem ver⸗ 
langte. 

Das Bundes miniſterium für Anterricht führt 
Dr. Kurt Schuſchnigg. Bundesminiſter für fo- 
ziale Verwaltung iſt Odo Neuſtätter⸗Stürmer. 
Bundesminiſter für Finanzen iſt Dr. Karl Bu⸗ 
reſch, Bundesminiſter für Handel und Verkehr 
Fritz Stockinger, Bundesminiſter für Juſtiz 
Egon Berger⸗Waldenegg, Staatsſekretär für 
Sicherheit Karl Karwinſty. Sein Sekretariat 
wird dem Reſſort Feys unterſtellt. Für Ange- 
legenheiten der inneren Verwaltung wird ein 
Bundesminiſter in Vorſchlag kommen. Für die 
Landesverteidigung wird ein eigener Staats⸗ 
ſekretär beſtellt werden. Ebenſo iſt an die Be⸗ 
ſtellung eines Sekretärs für die Agenden der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft gedacht. 


Neuer Jührer 
der deulſchen Viriſchaft 


Keßler abberufen — Vorläufiger Nachfolger 
Graf von der Goltz. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Jüh⸗ 
rer der — — Wirtſchaft, Generaldirek 
tor Keßler mit ſofortiger Wirkung von jei- 
nem Poſten abberufen. Bis zur endgültigen 
Regelung wird der Stellvertreter des Füh: 
ters der Pirtſchaft. Graf von der Goltz 
allein die Befugniſſe des Führers der Wirt- 
ſchaft wahrnehmen. 


Eine nähere Erklärung der Gründe, die 
zu dieſem Schritt geführt haben, iſt bisher 
nicht bekanntgegeben worden. 

* 

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Ub- 
berufun er Führers der Wirtſchaft von 
ſeinem boften vollzogen, weil Generaldirek⸗ 
tor Keßler nicht mehr das Vertrauen Des 
Reichswirtſchaftsminiſters beſaß. Nach In. 
formationen, die das „Berliner Tageblatt“ 
wiedergibt, mußte ſich der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter auf den Standpunkt ſtellen, daß die 
gegenwärtige Lage der deutſchen Wirtſchaft, 
die insbeſondere eine raſche und planmäßige 
Förderung der Ausfuhr erfordert, bei bei 
Perſönlichkeit des Führers der Wirtſchaf 
und der ihm unterſtehenden Organijatior 
unbedingt ein glattes Einfügen in den vom 
Reichswirtſchaftsminiſter vorgezeichneten 
Plan vorausſetzt, zumal, wenn eine ſolche 
Organiſation, wie es der Fall iſt, ein größe⸗ 
res Format angenommen hat. 


Der „Führer der Wirtſchaft“ ſoll für den 
Reichswirtſchaftsminiſter eine Entlaſtung. 
aber nicht eine Belaſtung darſtellen. Daß dies 
ſich bisher in der Praxis nicht ausreichend 
erwies, hat zu der Abberufung des General⸗ 
direktors Keßler geführt. 


Kanzler-Rede 
vor dem Reichslag 


Ueber alle Sender. 


Am Freitag, dem 13. Juli, abends 20 Uhr 
übernehmen alle deutſchen Sender vom 
Deutſchlandſender die Uebertragung der 
Reichstagsſitzung mit einer Rede des Reihs- 
kanzlers Adolf Hitler und einer Erklärung 
der Reichsregierung. 


— — 


Dollfuß will nach Paris fahren 


Keine Reije Starhembergs nach Rom 

Wien, 11. Juli. Wie nunmehr auch in öſter⸗ 
reichiſchen politiſchen Kreiſen verlautet, hat 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß die Abſicht, im 
Anſchluß an ſeinen für Ende Juli vorgeſehenen 
Beſuch bei Muſſolini der franzöſiſchen Regie- 
rung einen Beſuch abzuftatten. Die endgültige 
Entſcheidung über dieſen Plan ſei jedoch noch 
nicht gefallen. Sie ſei von dem Ausgang der 
Beſprechungen in Riccione abhängig. 

Die Reife des Vizekanzlers Starhemberg nach 
Rom wird von den amtlichen Stellen in Abrede 
geſtellt. 


Oeſterreich ohne Vertretung 
in Berlin? 


i i Krei⸗ 

Wien, 11. Juli. In gut unterrichteten f 
jen verſtärkt ſich am Mittwoch der Eindruck, daß 
die öſterreichiſche Regierung vorläufig nicht die 
Abſicht hat, nach der Ernennung des gegen⸗ 
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In dieſem Sinne möchten auch wir die 
aus allen Teilen der Welt nach dem Mutter⸗ | 
land kommenden Polen begrüßen und ihnen 
erfolgreiche Arbeit wünſchen. 


* 


Wie die polniſchen Blätter melden, haben das 
Protektorat über die Tagung der Staatspräſi⸗ 
dent, Marſchall Pilſudſti und Kardinal Hlond 
übernommen. Die Veranſtaltung der Tagung 


liegt in den Händen des Organiſationsrates der 
Auslandpolen, deſſen Vorſitzender Senatsmar⸗ 
ſchall n iſt. Zu der Tagung treffen 
400 gewählte Delegierte und gegen 10 000 Aus⸗ 
landpolen ein. 

Am 5. September erfolgt die Eröffnung der 
Tagung. Nach einem Gottesdienſt werden am 
Mickiewicz⸗Denkmal und am Grabe des Anbe⸗ 
bekannten Soldaten Kränze niedergelegt. Am 
6. September beginnen im Sejmſaal die Be⸗ 
ratungen. Bis zum 8. September folgen dann 


ngen der Ausſchüſſe und am 9. Septem⸗ 

— itzung und Schließung der Tagung. 
In der maeme werden, Empfänge beim 
Staatspräſidenten, arſchall Pilſudſti und Racz- 
kiewicz veran taltet, Am 10. September ſteigt 
der Höhepunkt der Tagung in Krakau, wo auf 
dem Wawel die Eröffnungsſitzung des Welt⸗ 
verbandes der Auslandpolen ſtattfinden wird. 
Am 11., 12. und 13. September werden dann 
die Tagungsteilnehmer Beſichtigungsfahrten 
durch Polen antreten. s 
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wärtigen Berliner Geſandten Dr. Tauſchitz 
zum Staatsſekretär des Aeußeren den Berliner 
Poſten in nächſter Zeit wieder zu beſetzen. 


Es foll vielmehr im Hin“ lick auf die gegen- 
wärtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich der Plan beſtehen, den Berliner 
Poſten für einige Zeit unbeſetzt zu laſſen. In 
politiſchen Kreiſen erblickt man darin einen bes 
tonten Schritt der öſterreichiſchen Regierung, 
die offenbar damit nach außen hin die Span⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zum 
Ausdruck bringen will. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über die Wiederbeſetzung des Ber— 
liner Geſandtenpoſten foll erſt nach der Ju- 
ſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Dollfuß in 
Riccione, Ende Juli fallen. x 


Geheimnisvolle Entdeckung 
in Wien 


Ein unterirdiſcher Kanal 


Wien, 11. Juli. Der Polizei iſt es gelungen, 
nach längerer Unterſuchung einen geheimen 
betonierten und modern ausgeſtatteten Kanal 
zu entdecken, der von dem Elektrizitätswerk in 
der Mariannengaſſe bis zum Alferbach⸗Kanal 
führt. Entgegen den W e Bestehen 
Dementis wird jetzt bekannt, 5. — Beſtehen 
dieſes Kanals den Behörden vollſtändig unbe⸗ 
kannt war, da ein derartiger Kanal in den 
Liſten des Wiener Kanalnetzes nicht verzeich⸗ 
net iſt. Man nimmt jetzt an, daß es ſich hier⸗ 
bei um einen von der . ar⸗ 
tei für militäriſche Zwecke in der Nachkriegs⸗ 
jeit angelegten Kanal handelt, der dem repu⸗ 
likaniſchen Schutzbund im Falle einer militä⸗ 
riihen Auseinanderſetzung zur Verfügung 
ſtehen ſollte. Die Polizei war auf das Be⸗ 
ſtehen dieſes Kanals durch Paſſanten aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden. 


Deutichlands Memelprokeſt 
Der Schritt bei densignatarmächten 


Reichsaußenminiſter Freiherr von Neus 
rath hat Dienstag die Botſchafter der vier 
Signatarmächte der Memelkonvention (Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Japan) emp⸗ 
fangen und ihnen gegenüber nachdrücklich 
die Notwendigkeit hervorgehoben, daß die 
Mächte gemäß den ihnen obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber den Rechtsbrüchen 
im Memelgebiet eingreifen. 


Die deutſche Regierung hatte vor einigen 


Tagen in den vier Hauptſtädten dieſer Mächte 
eine Note überreichen laſſen, die darauf hin⸗ 
wies, daß durch das eigenmächtige Vorgehen 
der litauiſchen Regierung das Memelſtatut 
völlig beiſeitegeſchoben worden fei. Im beſon⸗ 
deren dürfte hierbei auf das von der litauiſchen 
Regierung erlaſſene Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
auf die Beſeitigung der Schulautonomie, auf 
das neue Geſetz zum Schutze des Staates, ferner 
auf die gewaltſame Schließung des memelländi⸗ 
ſchen Landtages und auf die Abſetzung des Prä⸗ 
ſidenten Schreiber hingewieſen worden ſei. In 
den ſchriftlichen und mündlichen Vorſtellungen 
Deutſchlands wird ferner zum Ausdruck gelangt 
ſein, daß es ſich nicht um einzelne Rechtsver⸗ 
letzungen handele, ſondern um 


eine ſyſtematiſche Aktion Sitanens, 


das offenbar den Zeitpunkt gekommen glaubt, 
das memelländiſche Deutſchtum zu entrechten 
und die deutſchen Proteſte beiſeite zu ſchieben. 

Die Signatarmächte ſind fortlaufend von 
deutſcher Seite über die Entwicklung unterrich⸗ 
tet worden. Sie haben daher die Entwicklung 
klar ſehen müſſen, 
Völkerbundsrat find bisher zu irgendeiner Maß⸗ 
nahme zu bewegen geweſen. Es ergibt ſich dar⸗ 
aus unter anderem wieder, wie wirkungslos 
die Schutzbeſtimmungen des Völkerbundes gegen⸗ 
über dem Willen der Mächte ſind. 


Lilauiſche Slimmungmache 
gegen Deulſchland 


In einem Artikel zur Memelfrage polemi⸗ 
fiert das litauiſche offiziöſe Organ „Lietuvos 
Aidas“ mit der deutſchen Oeffentlichkeit, ins⸗ 
beſondere mit der deutſchen Preſſe. Das Blatt 
ſchlägt dabei gegenüber Deutſchland Töne an, 
die das Maß zwiſchenſtaatlicher Polemik weit 
überſchreiten. Es behauptet nämlich, daß das 
Direktorium Dr. Schreiber im Einverneh⸗ 
men mit deutſchen Stellen die Memelautonomie 
habe ausnutzen wollen, um das Memelgebiet 
Litauen zu entreißen. Die litauiſche Regierung 
habe genügend Dokumente zur Verfügung, die 
das beweiſen ſollen. Das litauiſche offiziöſe 
Blatt behauptet dann weiter, daß es nach der 
Haager Entſcheidung unzweifelhaft ſei, daß 


die litauiſche Regierung den Gouverneur 
beauftragen könne, das Landesdirel- 
torium abzuſetzen. 


Triumphierend wird darauf hingewieſen, daß 
die Signatarmächte des Memel⸗ 
ſtatuts ja auch nicht proteſtiert hätten. Die 
Ankündigung, daß das neue Direktorium die 
Verwaltung des Memelgebietes von den 
„Staatsfeinden“ reinigen werde, geht ja auch 
bereits in Erfüllung, und zwar in dem Sinne, 
daß alle Deutſchen, die loyal zum Memelſtatut 
ſtehen und ſich nicht unter die litauiſche Knute 
beugen wollen, rückſichtslos entlaſſen werden. 
Man hat den Eindruck, als ob das Anderthalb⸗ 
Millionen⸗Volk Litauen ſein Machtgefühl jetzt 
eben am Memelgebiet ausläßt. 


aber weder ſie noch der 
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Die Beiſetzung 
des Prinzgemahls der Niederlande 


Haag, 11. Juli. 
heute den Gemahl ſeiner Königin zu Grabe ge— 
tragen. Alle Kreiſe der Bevölkerung nahmen 
ſtarken Anteil an dieſer letzten Fahrt des vor 
Wochenfriſt plötzlich dahingeſchiedenen jo. popu- 
lären Prinzen Heinrich. 

Schon in den frühen Morgenſtunden waren 
alle Straßen und Plätze, durch die der Trauer: 
zug ſeinen Weg nahm, von ungeheuren Men⸗ 
ſchenmaſſen beſetzt. Die ſeit mehreren Tagen 
die Oeffentlichkeit ſo ſtark in Anſpruch nehmen⸗ 
den kommuniſtiſchen Unruhen ſchienen völlig in 
den Hintergrund gerückt zu ſein. Etwa um 
1410 Uhr nahm der ungefähr 2½ Kilometer 
lange Zug, der von Abordnungen des Heeres 
und der Marine eskortiert wurde, vor dem 
Königlichen Schloß am Noordeinde Aufſtellung, 
um ſich kurz nach 10 Uhr unter dem Läuten der 
Kirchenglocken und unter Salutſchüſſen in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Mit vielen holländiſchen 
Würdenträgern und Mitgliedern des Hofſtaates 
befand ſich auch eine Reihe ausländiſcher Fürſt⸗ 
lichkeiten unter den Trauergäſten. Dicht hinter 
der Bahre folgte der Bruder des Verſtorbenen, 
Großherzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, neben dem der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg in der Trauer⸗ 
kutſche Platz nahm. In den folgenden Wagen 
ſaßen Prinz Karl von Belgien, der Graf von 
Athlone, ein engliſches Familienmitglied des 
Hauſes Oranien-Naſſau, weiter Prinz Felix von 
Luxemburg, der Prinz von Wied, der Erbprinz 


von Wied, der Großherzog Chriſtian Ludwig die im Hintergrunde gelegene 


von Mecklenburg und der Fürſt von Bentheim 
und Steinfurth. 


Die holländiſche Nation hat 


Einem vom Verſtorbenen ausgedrückten Wun⸗ 
ſche entſprechend, wurden die ſchwarzen Trauer⸗ 
farben häufig beiſeitegelaſſen oder durch das 
freundlicher wirkende Weiß erſetzt. So 
erſtrahlten ſowohl der königliche Leichenwagen 
als auch das aus acht feurigen Rappen be⸗ 
ſtehende Geſpann gänzlich in Weiß und Silber. 
Im Verein mit den vielen bunten Uniformen 
und den zahlloſen farbigen Kränzen bot der 
Trauerzug bei herrlichem Sonnenſchein einen 
feſtlichen, überwältigenden Anblick. 


Gegen halb ein Uhr mittags traf der Zug 
auf dem ebenfalls von einer großen Menge um⸗ 
lagerten, von Truppenabteilungen umſäumten 
Marktplatz in Delft ein. In der Neuen Kirche 
hatte ſich inzwiſchen die Königin in Begleitung 
der Thronfolgerin und der weiblichen Trauer⸗ 
gäſte ſchon vorher eingefunden. 


Unter den Klängen der holländiſchen Na- 
tionalhymne Wilhelmus von Naſſauen wurde 
die mit den holländiſchen Nationalfarben und 
den Ordensauszeichnungen des Verſtorbenen be⸗ 
deckte Bahre langſam in die Kirche hineinge⸗ 
tragen. Nachdem die Königin mit der Thron⸗ 
folgerin und dem Großherzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg vor dem Sarge Aufitellung 
genommen hatten, begann der von Hofprediger 
Prof. Dr. Obbink geleitete Trauergottesdienſt. 

Gegen zwei Uhr mittags wurde darauf, wäh⸗ 
rend gedämpfte Orgelklänge abermals die Na⸗ 
tionalhymne zu Gehör brachten, der Sarg in 
Familiengruft 
des Hauſes Oranien-Naſſau übergeführt und 
dort zur ewigen Nuhe beigeſetzt. 


Deutſcher Kreuzerbeſuch in England 


Zum erſten Male ſeit zwanzig Jahren haben 
deutſche Kreuzer am letzten Mittwoch einen eng⸗ 
liſchen Haſen beſucht. Kurz vor 8 Uhr vormit⸗ 
tags liefen die Kreuzer „Königsberg“ 
und „Leipzig“ in den Hafen von Ports⸗ 
mouth ein. Zur Begrüßung wechſelten die 
Kreuzer mit den engliſchen Landbatterien 
Salutſalven. Im Laufe des Mittwochs wur⸗ 
den die üblichen Höflichkeitsbeſuche gewechſelt. 
Es fand außerdem eine große Rundfahrt für 
einen Teil der Beſatzung und der Offiziere und 
eine Beſichtigung des alten Nelſonſchen Flagg- 
ſchiffes „Victory“ ſtatt. Am Sonnabend wird 
u. a. dez deutſche Botſchafter in London von 
Hoeſch zu Ehren der Gäſte ein Eſſen geben. 


Die engliſche Morgenpreſſe zum 
Kreuzerbeſuch 


Lob für die deutſchen Seeleute 

London, 12. Juli. Die engliſche Morgen⸗ 
preſſe widmet dem erſten Beſuch deutſcher 
Kriegsſchiffe ſeit dem Weltkriege in England 
große und durchweg freundliche Aufmerkſam⸗ 
keit. Alle Zeitungen veröffentlichen Bilder der 


| 


deutſchen Kriegsſchiffe und Beſatzungen. 
Ueberall wird hervorgehoben, daß die deutſchen 
Matroſen einen hervorragenden Eindruck ſo⸗ 
wohl bei ihren engliſchen Kameraden wie auch 
5 der Bevölkerung von Portsmouth gemacht 
haben. 


„News Chronicle“ ſchreibt: Die deutſchen 
Matroſen haben Portsmouth „erobert“. Vor 
wenigen Jahren noch hätte die Nachricht die 
Welt in Beſtürzung verſetzt. Aber heute, wo 
die „Königsberg“ und die „Leipzig“ beinahe 
im Schatten der berühmten „Victory“ im 
Hafen von Portsmouth Anker geworfen haben, 
beprüßt die engliſche Flotte den früheren Feind 
mit Salutſchüſſen, mit offenen Armen und 
einem Lächeln der Freundſchaft. Britiſche Ma⸗ 
troſen ſprechen ſelten ihre Anerkennung für 
andere Flotten aus. Aber geſtern erklärten 
ſie, daß die deutſchen Matroſen die ſchneidig⸗ 
ſten ſeien, die ſie jemals geſehen haben. Der 
Bericht endet mit den Worten: In Portsmouth 
iſt die Flagge der Freundſchaft aufgezogen 
worden, und jedermann wird hoffen, daß ſie 
lange gehißt bleiben wird. 
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farahan in der Mongolei 


Moskau, 12. Juli. Der ehemalige Stellver⸗ 
treter des Außenkommiſſars der Sowjetunion, 
Karachan, der bekanntlich zum Botſchaf⸗ 
ter in Ankara ernannt wurde, iſt am 
Mittwoch in Ulan⸗Bator, der Hauptſtadt der 
mongoliſchen Republik, in Begleitung einer 
zahlreichen ruſſiſchen diplomatiſch- militäriſchen 
Miſſion eingetroffen. In Urga wurde der 
Botſchafter Karahan von der mongoliſchen 


Regierung und der ruſſiſchen Militärmiſſion 


feierlich empfangen. Am Donnerstag beginnen 
die Besprechungen zwiſchen Karahan und der 
mongoliſchen Regierung über die politiſche 
Lage im Fernen Oſten. . 


der Schah von Perfien 


wieder in Teheran 


Teheran, 12. Juli. Der Schah von Perſien 
7 am Mittwoch abend von ſeinem Beſuch 
beim türtiſchen Staatspräſidenten nach Teheran 
zurück. Er wurde von der Bevölkerung begeiſtert 
begrüßt. Die ganze Stadt war mit Flaggen und 
Lampions geſchmückt. 


Ein neuer ſlellverlrelender 
Innenm'niſler 


Der Staatspräſident ernannte den bisherigen 
Direktor des Strafdepartements beim Juſtiz⸗ 
miniſterium Tadeuſz Krychowſki zum ſtell⸗ 
vertretenden Innenminiſter. 


Wirtſchaftsbeſprechungen 
in Warſchau 


Warſchau, 12. Juli. In Warſchau begannen 
cw 11. Juli die Beratungen zwiſchen polni- 
ſchen und deutſchen Vertretern, die die Mög⸗ 
lichteit der Ausführung eines Teiles der Be⸗ 
ſchlüſſe prüfen ſollen, die während der deutſch⸗ 
polniſchen Beratungen im Mai d. J. in Berlin 
gefaßt worden ſind. Bei den damaligen Bera⸗ 


t 


gen der 


tungen handelte es ſich um eine Belebung des 
Handelsverkehrs zwiſchen den beiden Staaten. 


* 


Warſchau, 12. Juli. Der Generalkommiſſar 
der Nationalanleihe teilt mit, daß bis zum 
6. Juli 307 633 742,17 Zloty aus den Zeichnun⸗ 
Nationalanleihe eingegangen feien. 
Die Rückſtände betragen im Verhältnis zu den 
Eingängen 2,29 Prozent. 


2,2 
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In kurzen Morten 
Erich mühſam + 


Der durch ſeine Teilnahme am Münchener 
Geiſelmord bekannte ſozialdemotratiſche Schrift⸗ 
ſteller Erich Mühſam, der ſich in Schutzhaft be⸗ 
fand, hat ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. Mühſam, ein geborener Ber⸗ 
liner, fan im 57. Lebensjahr und war 1919 
zu 15 Jahren Feſtung verurteilt, 1922 aber be⸗ 
gnadigt worden. 


*. 


Das ſiameſiſche Königspaar in Jena 


Jena, 11, Juli. Der König und die Königin 
von Siam ſind am Mittwoch nachmittag in 
Jeng eingetroffen, wo u im Hotel „Zum 
ſchwarzen Bären“ eingekehrt find, Bald nach 
ſeiner Ankunft beſichtigte das Königspaar das 
Zeiß⸗Werk, von deſſen Verwaltungsgebäude die 
Flaggen des Deutſchen Reiches und Siams 
wehten. Zur Begrüßung waren die wein 
ichaft, die Betriebsführung ſowie der Stif⸗ 
tungslommiſſar Staatsrat Prof. Dr. Eſau 
angetreten. Der eigentlichen Beſichtigung gin⸗ 
gen aufſchlußreiche Vorträge mehrerer tt- 
mitarbeiter poraus. In den Abendſtunden 
wurde das Planetarium beſichtigt. Nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit erſtrahlten Stadt und 
umgebung im magiſchen Licht vieler Schein: 
werjer. 

* 


Regierungsfeindliche Kundgebungen in Japan 
verboten 
Tokio, 12. Juli. Das japaniſche Innenmini⸗ 
ſterium hat alle Kundgebungen gegen das 
Kabinett Okada verboten. 


Mifter Knickervockers 
Logik 


Von Walter Julius Bloem 


Bemerkungen zum neueſten Bud, 
Kniderboderss: „Kommt Krieg 
in Europa?“ 


In dieſen Wochen unternimmt die Reichs⸗ 
regierung einen Feldzug gegen politiſchen Un⸗ 
glauben und gegen Verneinung. Zur gleichen 
Stunde erſcheint ein Buch, das wirklich geeig⸗ 
net wäre, die Kritiker und Quengler ſtumm zu 
machen. In dieſem Staat, raunen ſie hinter 
der Hand, dürfe kein kleinſtes offenes Wort 
geſagt werden. Doch keineswegs verboten wird 
in dieſem gleichen Staat die freimütigite aller 
denkbaren Meinungen, die — weit geformter 
als Switzerdütſch — etwa das Studium aller 
gegendeutihen Zeitungen aufwiegt. Knicker⸗ 
bocker hätte genau ſo gut die Ueberſchrift wäh⸗ 
len können: Was denkt Europa über Hitler? 


Die Nörgler, gegen die das Dritte Reich ſich 
wehrt, picken im Zug der großen Veränderungen 
irgendeine Einzelheit heraus, die ihnen miß⸗ 
fällt. Knickerbocker zeigt unſer Ganzes, von 
ferne geſehen. Das beſtegte, verarmte, 
entwaffnete und krummgebogene Land, das 
kaum noch dazu gehörte, ſteht plötzlich in der 
Mitte von Europa, und die einzige Politik, die 
ringsum getrieben zu werden ſcheint, iſt be⸗ 
zogen auf Hitler. Dieſen überdeutlichen Ein⸗ 
druck vermittelt der amerikaniſche Berichter: 
die Staaten Europas haben das Geſetz des 
Handelns an unſeren Führer abgegeben, 
äußerſtenfalls hindern ſie ihn und treiben eine 
Politit gegen ihn — aber alle hängen ab von 
der Dämonie, welche Deutſchland bewegt. 

„Kommt Krieg in Europa?“ Weltkundig 
wie kaum ein anderer, ſelbſtſicher im Umgang 
mit den entſcheidenden Köpfen faſt der ganzen 
Erde, bemüht Knickerbocker ih um eine ſkep⸗ 
tiſche Berechnung deſſen, was geplant, gewollt, 
gemußt und gekonnt wird. Sein neues Werk 
iſt noch weit problematiſcher als alle früheren, 
aber man vermeidet eine Auseinanderſetzung 
mit ihm nicht, zumal in verſtändlichem Deutſch 
Angelegenheiten behandelt werden, die man 
ſonſt nur hinter den verriegelten Doppeltüren 
unſerer Miniſterien beſpricht. Sein Buch iſt 
heilſam für den Nörgler wie für den blind Be⸗ 
geiſterten, jenen lehrt es die Größe jehen, dies 
jen das Maß unſerer Dinge: Deutſchland ht 
ſehr hart im Raum, der es umgibt, es übt 
(endlich wieder) einen ſtarken Druck aus, aber 
ein nicht minder ſchwerer Druck, von dem die 
meiſten nichts ahnen, wird auf Deutſchland 
ausgelibt. ar 
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Der Mann berichtet nur oder glaubt es zu 
tun. Alle Staatshäupter haben im freimütig 
geantwortet (nur um Berlin leitartikelt er fih 
herum weshalb, iſt nicht erkennbar). 
Deutſchland bleibt der Feind Europas. Wahn⸗ 
ſinnige Angſt überall. Theorien des Irrſinns 
werden todernſt wiedergegeben: wir Deutſchen 
waren, ſind und bleiben die Angreifer, Europa 
ſchützt ſich gegen uns, augenblicklich oder viel⸗ 
mehr „übermorgen“ werden wir nach dem 
Hafen von — Trieſt greifen, weil, ja, weil 
Süddeutſchland dann billigere Exportfracht hat. 
(Der etwas teure Einſtandspreis ſoll ſich offen⸗ 
bar im Lauf der Zeit bezahlt machen.) Neben: 
bei angeln wir uns die deutſchen Schweizer und 
ſogar die deutſchen Schweden. Solchen blutigen 
Unſinn erzählt der Mann, und ſein Papier 
rötet ſich nicht. 


Der objektive Knickerbocker hat uns viel zu 
berichten, was die Welt über uns denkt, er ſelbſt 
keineswegs ausgenommen. Die Fabeln über 
unſere Rüftungen erfahren wir hier, und mit 
ausgezeichneter Ironie läßt er in Frankreich 
die Zahl der deutſchen Militärflieger mit, ja, 
mit zweiundvierzigtauſend angeben (in einem 
aeronautiſchen Fach blatt), während ein Neu 
traler fie auf „noch nicht zwölf“ ſchätzt. Daß 
eine ſauber arbeitende Spionage die genaueſten 
Angaben über die braune Armee liefert, iſt 
uns längſt wohlbekannt, wir erfahren das nach⸗ 
denkenswerte Ergebnis. Knickerbockers Wiſſen 
um unſere Wirklichkeit ift höchſt kompliziert. 


Es iſt dermaßen kompliziert, daß er offenbar 
das Einfachſte dabei vergißt. Ihm iſt nicht 
aufgefallen, daß er den franzöſiſchen Aengſten 
(drohender deutſcher Luftangriff mit zwölfhun⸗ 
dert Bombenflugzeugen auf Paris) und den 
engliſchen Beſtürzungen (dito London) und den 
italieniſchen Beklemmungen (Trieſt) keinerlei 
deutſche Sorgen gegenüberſtellt? Alſo auch 
dieſer billigt auer Welt ein Uebermaß an 
Sicherheit zu, während er vorausſetzt, daß es 
für die Deutſchen genüge, wenn ſie unterm 
Bombenregen den Schirm aufſpannen. Er 
ſpricht ausführlich über den drohenden oder 
gedroht habenden Präventivfrieg gegen uns, 
er beſpöttelt ihn aufs ausführlichſte. Der Ge⸗ 
danke, daß wir das Recht hätten, uns gegen 
ſolche hübſchen Möglichkeiten zu ſchützen, kommt 
ihm nicht. Wir bleiben die Angreifer. Alle 
andere Welt geht fieberhaft in Verteidigungs⸗ 
zuſtand. Von jämtlihen lebenden Politikern 
bleibt Knickerbocker immer noch der objektivſte, 
aber bei aller ſonſtigen Ausführlichkeit merkt 
er ſeine eigene Frage nicht: Kommt kein 
Krieg, wenn man endlich aufhört, dem Deutſch⸗ 
tum Gewalt anzutun? Dringend redet er 
ſchließlich den Engländern zu, Frieden und Ab⸗ 
rüſtung zu ermöglichen — durch ein Bündnis 
gegen Deutſchland s... 


bes 


Freitag, 13. Juli 1934 


Freiburg, 11. Juli. Das Großfener, das 
Dienstag mittag das Freiburger Univerſitäts⸗ 
gebäude heimſuchte, konnte im Laufe des Nach⸗ 
mittags gelöſcht werden. Studentenſchaft, SA. 
und SS. leisteten dabei der Feuerwehr tatkräf⸗ 
tige Hilfe. Der Brand hat das große Kuppel⸗ 
dach völlig zerſtört; auch die Aula und der 
ſchieſergedeckte Dachſtuhl des Hauptgebäudes, 
das quadratiſch um einen Lichthof herum liegt, 
mit den darunter befindlichen Seminarräumen 
ſind vollkommen ausgebrannt. 5 

Einige Profeſſoren, die unmittelbar nach 
dem Brandanruf nach oben eilten, erzählen 
dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge, noch ganz unter 
dem Eindruck des Schreckens ſtehend, den 
Brandverlauf. In den Hörſälen wurde noch 
unterrichtet. Ein Teil der Studenten hatte 
ſich auch ſchon in dem inneren Garten, der 
durch die vier Fronten des Hauptgebäudes ge⸗ 
bildet wird, zu einem Imbiß niedergelaſſen. 
Da ertönte der Alarmruf: Die Univerſität 
brennt! Alles drängte zur Aula hinauf, deren 
Dachtuppel bereits lichterloh brannte. Die⸗ 
jenigen, die bis zum vierten Stockwerk hinauf⸗ 
gedrungen waren, ſahen den an den Kuppel⸗ 
ſaal anſchließenden Dachſtock der Nordfaſſade in 
hellen Flammen ſtehen, wo große Mengen von 
Zeitſchriften und Büchern aufgeſtapelt waren. 

Der unter der Univerfitätsbibliothet hin- 
durchfließende Kanal lieferte der Feuerwehr, 
die zum Teil mit Rauchmasken vorging, 
nötigen Waſſermengen, um von allen vier 
Fronten aus an die Bekämpfung herangehen 
zu können. Nacheinander ſtürzten die Teile 
des Dachſtuhls zuſammen. 

Mehrfach hatte es den Anſchein, als ob der 
ganze obere Teil der Aniverſität vernichtet 
werden ſollte. Den geſamten Hilfskräften ge⸗ 
lang es qber, die ſchlimmſte Gefahr abzuwen⸗ 
den und den Brand auf die Dachſtühle zu be⸗ 
ſchränken. Das Dachgeſchoß ift größtenteils 


mitſamt den darin befindlichen Seminarräu⸗ 
men und den Räumen der Theologiſchen, 
Philoſophiſchen und Staats wiſſenſchaftlichen 
Fakultäten vernichtet. Von den grauen Schie⸗ 
fermaſſen ift keine Spur mehr. Dagegen konnte 
die koſtbare badiſche Chronik gerettet werden. 

Der Univerſitätsbetrieb wird, wie der Kanz⸗ 
ler der Univerſität, Profeſſor Felgenträger, er- 
klärt, für einige Tage unterbrochen und dann 
zum Teil in der Univerſität ſelbſt, zum Teil in 
proviſoriſch eingerichteten Räumen weiter⸗ 
geführt. 

Der Sachſchaden wird auf mehrere hundert⸗ 
tauſend Mark geſchätzt, läßt ſich aber gegen- 
wärtig nicht genau überblicken. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen dürfte der Brand im 
Bodenkundlichen Seminar ſeinen Ausgang ge⸗ 
nommen haben. Ob tatſächlich Brandſtiftung 
vorliegt oder Selbſtentzündung infolge der 
völligen Austrocknung der hohen mit Papier 
gefüllten Speicher, muß die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. í 
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Die Gründung der Hochſchule erfolgte im 
Jahre 1457 durch Herzog Albrecht VI. von 
Oeſterreich. Die Univerſität blühte raſch auf, 
geriet aber bald unter die Herrſchaft der Je⸗ 
ſuiten. Ein neuer Aufſchwung erfolgte, als 
1810 der Breisgau in den Beſitz Badens über⸗ 
ging. Großherzog Friedrich XV. von Baden, 
ein Förderer der Wiſſenſchaften, zog hervor⸗ 
ragende Lehrer und einen großen Schülerkreis 
heran. Die Hochſchule trägt übtigens zu 
Ehren des Großherzogs Ludwig von Baden 
den Namen „Alberto⸗Ludoviciana“. Zu Be⸗ 
ginn des 20. Jahrhunderts faßte man den 
Plan, ein neues Zentral⸗ und Kolleggebäude 
zu ſchaffen, und im Jahre 1906 wurde der 
Grundſtein zu dieſem Bau gelegt, der dann 
1911 vollendet wurde. 


Bridge die moderne Maſſenleidenſcha 


Ein intereffantes Ziffernfpiel — Plaſtiſche Beiſpiele über den populärſten geiſtigen Sport. 


(gl.) Bad⸗Piſtyan, Juli. Vor einigen 
Tagen iſt hier ein internationales Bridge⸗ 
Tournier beendet worden, deſſen gro 
Ueberraſchung die Niederlage des füng⸗ 
ſten Europameiſters, des Budapeſter 
Feſzek⸗Klub bildete. Ein Mitglied des 
ſiegreichen öſterreichiſchen Teams, übri⸗ 
gens Profeſſor der Mathematik, erzählte 
unſerem Mitarbeiter: 

N Das Bridgeipiel ift heute ſchon weit über 

en Rahmen der gewöhnlichen Kartenſpiele 
hinaus und it nicht nur der geiſtige Sport 
der großen Maſſen geworden, ſondern hat 
lich zu einer egen Kunſt entwickelt. 
vewe hl: das Bridgeſpiel hat heute bereits 
eine Stars, Primadonnen und Profeſſionals 
ſeine Theorie umfaßt eine Bibliothek von 
mehreren hundert Bänden. Es iit alfo gar 
nicht übertrieben, wenn man ſagt, daß 
Bridge das Schachſpiel bereits im canter 
ſchlã + und daß heute jhon Millionen von 
Menschen die Reſultate bedeutender inter⸗ 
nationaler Treffen mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgen. 

Außenſtehende, die nicht ſpielen, können 
es nur ſchwer verſtehen, daß es Leute gibt, 


Beſprochen vom Domherrn Profeſſor Dr. Steuer, Poſen 
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die täglich 6—8 Stunden oder noch mehr 
bei dem Bridge⸗Tiſch verbringen und die 
Laien werden bald mit dem Urteil fertig: 
Bridge wird auf die Dauer langweilig. Eine 
völlig grundloſe Beſchuldigung, da es auf 
Erden kein zweites Spiel gibt, welches fo 
ibwechſlungsvoll wäre, wie eben Bridge. 
Ich habe einmal in meiner freien Zeit be⸗ 


rechnet, wieviel Variationen dieſes Spiel 
hat. Die mathematiſche Formel lautet: 

541 4 

(13:) 


Wie aus obiger Formel hervorgeht, han⸗ 
delt es ſich demnach um eine aſtronomiſche 
Berechnung, was auch das Endreſultat die⸗ 
ſer komplizierten Aufgabe beweiſt, welche 
feine 33⸗ziffrige Zahl ergibt, ca. 15 Quintil- 
lionen, wobei wir aber ſchon 3% Quintillio⸗ 
nen nachgelaſſen haben, um zu einer run⸗ 
den Ziffer zu ine Dieſe fantaſtiſche 
Zahl enthält ſämtl Verteilungsmögli 
keiten des Bridge-Spieles. 
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Poſener Tageblatt 


Freiburger Univerjität teilweiſe zerſtüört 
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5 Sophiſten, Else und Pſeudoſokratikern über Platon, der fih 
ie e mit der Kunſt des philoſophiſchen Denkens 
befaßt, zu Ariftoteles, dem Vater der Logit, deſſen Bedeutung 
Trotzdem glaubt er in des Stagiriten 
i ig A eit beſtehe in der Uebereinſtimmung des 
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Das Subjekt 
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Zum Putzen 


nur 


wenn wir dieſe faſt unausſprechlich vielen 
Variationen tatſächlich demonſtrieren wollten: 
Nehmen wir an, daß die ganze Menſchheit 
nichts anderes tun würde, als Bridge⸗ 
Spielen. Jahraus, jahrein, ununterbrochen. 
Alle 2 Milliarden Erdenbewohner, Säug⸗ 
linge und Greiſe, Eskimos, Hottentotten und 
. das Militär in den Kaſernen, die 
iplomaten in Genf, Arbeiter, Bürger und 
die Bewohner der Konzentrationslager. Alle 
würden beim Kartentiſch ſitzen und Bridge 
ſpielen. 
Das Ergebnis ergibt 500 Millionen kom⸗ 
plette Partien. Wenn wir numehr bedenken, 
daß eine Partie durchſchnittlich (die nachträg⸗ 
lichen unerläßlichen Beſprechungen und Part⸗ 
nerbeleidigungen mitinbegriffen) 5% Minu⸗ 
ten dauert, ſo könnte man — zumal im 
Jahre 525 000 Minuten ſind — in einem 
en 100 000 Spiele bei ein und 
demſelben Tiſch abwickeln. Die ganze Menſch⸗ 
heit könnte alſo bei Patenten, ununter⸗ 
brochenem Spiel jährlich 50 Billionen Par⸗ 
tien abſpielen. Sämtliche Variationen des 
Bridge würden alſo auch den 2 Milliarden 
Menſchen 3 Trillionen Jahre in Anſpruch 
nehmen. 


Da aber lediglich 2 Prozent der Menſch⸗ 
heit — ca. 10 Millionen Leute — und auch 
nur höchſtens „tel Tag Bridge ſpielen, 
müßten dieſe 3 Trillionen Jahre noch um 
1000 multipliziert werden, damit wir die 
„reale“ Ziffer der Bridgeverteilungs⸗Mög⸗ 
lichkeiten erhalten. 

Dieſes mathematiſche Spiel zeigt auch, wie 
abwechſlungsvoll Bridge ift und weshalb 
ſich Tag für Tag neue Anhänger finden. 


Morſche Schwellen verurſachen 
Zugenigleifung N 


Warſchau, 12. ut Auf der Strecke Krakau 
Zakopane entgleiſten am Mittwoch nachmittag 
die Lokomotive und 2 Wagen eines Schnellzuges. 
6 Perſonen wurden verletzt. Die one der 
Entgleilung jolen nach Angabe des tofomtin- 
führers morſche Schwellen geweſen fein, die 
unter der Laſt des Zuges zerbarſten. 


| Schredenstat eines Geilfesgeitörten 


Kattowitz, 11. Juli. Der a Aufſeher 
der Heilanſtalt in Rybnit Anton Studnitz, 
bei dem ſich ſchon ſeit einiger Zeit Anzeichen 
von Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar gemacht hat⸗ 
ten, vergiftete ſich und feine 6 Kinder am Diens⸗ 
tag mit Leuchtgas. Am Dienstag vormittag 
bemerkten Hausbewohner, daß es in der Woh⸗ 
sug des Studniz ſehr ruhig war, während ſonſt 
die 6 kleinen Kinder in der l lärmten. 
Man fand die Wohnungstür verſchloſſen und 
benachrichtigte die Polizei, die die Tür gewalt- 
ſam öffnete. In den Betten lagen die 6 Kinder 
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im Alter von 1 bis 8 Jahren und der Vater. 
Sie waren bereits tot. Vom Gashahn in der 
Ai führte ein Schlauch durch ein Loch in der 
Küchentür ins Schlafzimmer. Die Frau des 
Studnitz befand ſich zurzeit der Tat zu Beſuch 
bei Verwandten. 


Selbſtmordverſuch im Gerichts ſaal 


Vor dem Krakauer Bezirksgericht hatten ſich 
am Dienstag eine Guſta 3 der ehe⸗ 
malige Finanztommiſſar Staniſtaw Kolber und 
der Fimanzkontrolltommiſſar Franciſzet Malet 
wegen Vergehens gegen das Finanzgeſetz zu ver- 
antworten. Die Oſchanowitz wurde zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Als der Richter das Arteil 

egen Malek verleſen wollte, zog dieſer einen 

evolver und ſchoß ic eine Kugel in den Mund. 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. . 


Mord in der gypnoſe 


Warſchau, 12. Juli. Beim Oberſten Gericht in 
Warſchau iſt eine aufſehenerregende Berufungs⸗ 
klage eingelaufen. Ein Ukrainer namens Flet 
war ſeinerzeit wegen Ermordung eines Polizei⸗ 
beamten zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe 
verurteilt worden. In der Berufungsklage wird 
jetzt von der Verteidigung erklärt, Flet ng den 
Mord in der Hypnoſe begangen. Er beſitze eine 
mediumartig veranlagte Natur und ſei von 
irgendeiner Seite als Mordwerkzeug ausgenutzt 
worden. Aus dieſem Grunde fordert die Ver⸗ 
teidigung eine Anterſuchung des Verurteilten 
durch Sachverſtändige. 


Wirbelſturmkatfaſtrophe 
in Illinois — 100 Verletzte 


New Vork, 11. Juli. In Jackſonville im Staate 
Illinois wütete ein Wisbelſturm. Nach den 
letzten Meldungen beträgt die Zahl der Ver⸗ 
letzten 100. Der Schaden wird auf 750 000 Dollar 
geſchätzt. Etwa 5000 Menſchen ſind obdachlos 
geworden. Auf den Feldern immer Umgebung 
der Stadt hat der Wirbelſtu erheblichen 
Schaden angerichtet. Ein Teil der 
Straßen iſt durch entwurzelte 
bäudettümmer für jeden Verkehr unwegſam ger 
worden. Dem Wirbelſturm folgte ein unge⸗ 
wöhnlich heftiges Hagelwetter, dem ſich ein 
Wolkenbruch anſchloß. 


woltenbrüche in Japan — 60 Tote 


Tokio, 11. Juli. Die Bezirke mn und 
ufien wurden von ſchweren Wolkenbrüchen 
eimgeſucht. Grohe Landſtraßen wurden plötz⸗ 
ich überſchwemmt. 60 Perſonen kamen in den 
Fluten um; weitere 60 ſind als vermißt ge⸗ 


— 85 Zahlreiche Bauernhöfe wurden zer⸗ 
tt. 


Mulden, 11. Juli. Infolge farter Regen- 
güſſe find in der Südmandſchare! die Flüſſe Lio 
und Tiche weit über ihre Ufer getreten und 
haben die ganze Ernte vernichtet. Nach bis- 
erigen Mitteilungen ſollen 18 Dörfer unter 

aſſer geſetzt worden und 120 Menſchen ums 
Leben gekommen ſein. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 12. Juli 


Sonnenaufgang 3.44, Sonnenuntergang 20.11; 
Mondaufgang 5.18, Monduntergang 21.02. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celſius. Barometer 746. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigſte 
- 15 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12, Juli — 0,36 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 13. Juli: 
Ueberwiegend bewölkt, ſtellenweiſe Regenfälle, 
zum Teil mit Gewittern; Temperaturen etwas 
zurückgehend. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſti: 

Donnerstag: „Graf Manoli“. 
Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Das Teſtament Seiner Hoheit“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Revue: „Alles nach dem Zoo!“ 

Kinos: 

Apollo: „Beim Mondenſchein“. 
Gwiazda: „Die Fürſtin von Lowicz“. 
Metropolis: „Eheſcheu“. Mit Flip und Flap. 
Moje: „Pat und Patachon als tüchtige Krieger“ 


Stonce: „Der Doppelgänger“. 

Sfinks: „Die Verſchmähte“. 

Wilſona. Heute: „Es lebe die Freiheit!“ 
ST 6 - 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
daß das Leje- und Zeitſchriftenzimmer, ulica 
Zwierzyniecka 6, vom 15. Juli bis 31. Auguſt 
geſchloſſen iſt 


Koſtenloſe Kinderfahrien 
auch im Vorortverkehr 


Wie die Warſchauer Blätter melden, haben 
die Eiſenbahnbehörden eine weitere Exleichte⸗ 
rung für Kinder auf der Eiſenbahn sag atier Shs 
Um nämlich auch den ärmſten Kindern den Be- 
ſuch der umliegenden Ausflugsorte zu ermög⸗ 
lichen, ſind die koſtenloſen Fahrten für Kinder 
bis 14 Jahren auch auf den Vorortverkehr aus⸗ 
gedehnt worden. Auf dieſe Weiſe kann eine 
erwachſene Perſon bis vier Kinder nach jeder 
beliebigen Stadt und Ortſchaft koſtenlos mit⸗ 
nehmen. Wie weiter mitgeteilt wird, haben in 
den erſten zwei Tagen annähernd 30 000 Kinder 
in ganz Polen von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch gemacht. 


Maturitätsprüfungen für Externe 

Das Poſener Schulkuratorium teilt mit, daß 
die nächſten Maturitätsprüfungen und die ſechs⸗ 
Hajjigen Prüfungen für Externe im Herbſt — 
September-Öftober itattfinden. Geſuche um 
Zulaſſung zu den Prüfungen müſſen mit den 
notwendigen Papieren bis zum 5. Auguſt beim 
Schulkuratorium eingereicht werden. 


Nicht mehr Gwarna ſondern 
Pierackiſtraße 


Am kommenden Sonntag, vormittags 11% Uhr 
findet eine Stadtratsſitzung ſtatt, in der als 
einziger Beratungsgegenſtand die Umbenennung 
der Gwarnaſtraße in Broniſlaw Pieracki⸗Straße 
beſchloſſen werden ſoll. 


Das japaniſche Fürſtenpaar in Poſen 


Am Mittwoch nachmittag paſſierte der japani⸗ 
ſche Prinz Kaya mit Gattin und Gefolge bei der 
Durchfahrt von Warſchau nach Berlin unſere 
Stadt. Die Gäſte, die bis zur Grenze vom Ritt⸗ 
meiſter Dziewanowſki und dem japaniſchen Ges 
ſandten in Warſchau, Ito, begleitet wurden, fuh- 
ren in einem Salonwagen, der an den Berliner 
Schnellzug angehängt war. Der Zug hatte in 
Poſen 33 Minuten Aufenthalt, während deſſen 
Prinz Kaya den Wagen verließ. 


Eine neue Warthebrüre 


Ueber die Warthe bei Moſchin ſoll eine neue 
Brücke gebaut werden, die 430 000 JI. koſten Joll. 
Das Poſener Mojewodihaftsamt hat aus dem 
außerordentlichen Budget der Poſener woſewod⸗ 
schaftlichen Selbſtverwaltung für dieſen Zweck 
172 000 31. zur Verfügung geſtellt; 86 000 31. 
ſoll der Kreis Schrimm beitragen, während der 
Reſt vom Arbeitsfonds angefordert wird. 


Generalmajor a. D. v. Wietersheim, der jetzt 
ſeinen Wohnſitz in Klein⸗Biednitz bei Görlitz hat, 
vollendet am 12. Juli ſein 80. Lebensjahr. Herr 
v. Wietersheim kam 1888 als Hauptmann und 
Kompagniechef zum Grenadier⸗Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf Nr. 6 nach Poſen und wurde 
drei Jahre ſpäter in gleicher Eigenſchaft zum 
Füſilier⸗Regt. von Steinmetz Nr. 37 nach Kro⸗ 
toſchin verſetzt. Hier blieb er, 1898 zum 
Major befördert, bis Auguſt 189%, um dann bei 
nicht Poſenſchen Truppenteilen Dienit zu tun. 
Während des Weltkrieges war General v. Wie- 
tersheim u. a. Kommandant des Gefangenen⸗ 
lagers Stralkowo. 


Beſchlagnahmt. Die Donnerstag-Ausgabe des 
„Kurjer Pozn.“ iſt auf Anordnung der Stadt⸗ 
ſtaroſtei veſchlagnahmt worden. Die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte wegen Veröffentlichung eines 
Unterſuhungsergebniſſes, das von der „Gazeta 
Warſzawſta“ übernommen worden iſt. 


X Vermißt. Der Poſtbeamte Malſimiljan 
Kurczewſti. Halbdorfſtr. 6. meldete der Polizei, 
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daß fein 15jähriger Sohn Broniſlaw fith) am 
9. d. Mts. aus der Wohnung entfernte und bis 
jetzt nicht wieder zurückgekehrt ijt. — Auch der 
1djährige Eduard Redemann, ul. Maleckiego 4, 
wird feit dem 6. d. Mts. vermißt. Er war 1,80 
Meter groß, ſchlank, hat längliches Geſicht, 
dunkelblondes Haar: er war bekleidet mit 
grauem Rock, dunkelblauer Hoſe und ſchwarzen 
Schnürſchuhen. 


X ueberfahren und ſchwer verletzt wurde auf 
der Walliſchei der ul. Sniadeckich 6 wohnende 
Johann Rybarczyk von einem Auto, das von 
Marjan Weinert, ul. Wybictiego 1, geführt 
wurde. Er wurde ins Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern gebracht. 


X Feſtnahme. Der ſteckbrieflich verfolgte 
obdachloſe Makſimiljan Baumeiſter wurde geſtern 
von der Polizei feſtgenommen. 


X Auf friiher Tat ertappt. In das Geſchäft 
von Engler, ul. Mariz. Foda 32, drangen 
Diebe ein und entwendeten 120 31. Die ſofortige 
Verfolgung führte zur Feſtnahme des Joſef Jan⸗ 
kowiak und Leonard Wittowſti. ul. Mariz. Focha 
Nr. 139, dem die Diebesbeute abgenommen 
wurde. — Außerdem meldet der heutige Polizei— 
bericht drei kleinere Diebſtähle. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Unterſchlagung, Hausfrie⸗ 
densbruchs und anderer Vergehen 4 Perſonen 
feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtern auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf. 
Das Warenangebot war, abgeſehen vom Filh 
markt, im allgemeinen reichhaltig, die Nachfrage 
dagegen war nicht ſo lebhaft wie ſonſt. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden nachſtehende 
Preiſe gefordert: Kohlrabi, Mohrrüben das 
Bund je 10, rote Rüben 5—10, Zwiebeln 5—10, 
Radieschen 10, das Pfund Tomaten DR, 
Wachsbohnen 35—45, Schnittbohnen 25—35, Set 
bohnen 40— 50, grüne Erbſen 50, vereinzelt 
wurde noch Spargel angeboten für 40.50, Kar- 
toffeln 4—5, Spinat 15—25, Gurken zum Ein⸗ 
legen die Mandel 1--1,20, größe das Stück 4501 
25, grüne Nüſſe die Mandel 50- 70, Weißko 
der Kopf 20—30, Rotkohl 40—50. Wirſingko 
55—40, Blumenkohl 10—60, Salat 10—15. Der 
Obſcmarkt wird jetzt ihon durch ein großes An⸗ 
gebot an Aepfeln bereichert; man forderte für 
das Pfund 15-45, für Birnen 15—50, Blau⸗ 
heeren 25—-35, Preißelbeeren 40—50, Süßkirſchen 
40—70, Sauerkirſchen 35-40, ausländ. Pflaumen 
70, Reineclauden das Stück 15, Rhabarber 10— 
15, Aprikoſen 1—1,20, Himbeeren 50—60, Io: 
hannisbeeren 25—30, Stachelbeeren 20—60, Me⸗ 
lonen das Stück 1,80 —2, Zitronen das Stück 10, 
3 Stück 25, Bananen das Pfund 1,40—1,60.. — 
Die Preiſe auf dem Geflügelmarkt waren fol⸗ 
gende: 7 — 13,50, Enten 1,50—4, Gänſe 
3,501, Tauben das Paar 0,701, Perlhühner 
22,20, Kaninchen 1,202. Für das Pfund 


Tiſchbutter zahlte man 1,35—1,45, für Landbutter 
1201225 Weißkaſe 30—40, Sahnenkäſe das 


Stück 25—35, Milch das Liter 20, Buttermilch 
10—13, Sahne das Viertelliter 30—35, für die 
Mandel Eier 80--90 Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt galten folgende Preile: Kalbfleiſch 60— 
1,10. Hammelfleiſch 601,00, Schweinefleiſch 60— 
90, Rindfleiſch 50—90, roher Speck 70, ger. Speck 
9095, Schmalz 1,10, Kalbsleber 1—1,20, Rind- 
und Schweineleber 50—80, Gehacktes 65—70. — 
Die Preiſe für Fiſche betrugen: Hechte 140 
150, Aale 1,50—4,60, Bleie 70—80, Weißfiſche 
50—70, Barſche 50—70, ae . 
i i Hröße 1,20, 

die Mandel je nach B EA n 


10—15. — Auf dem Blumen: 
Krammarkt war die Auswahl groß. 

— — 
Liſſa 


5 jenstag auf der Frauſtädterſtraße. Der 
A ret i ellts Vuchner ſtürzte auf dieſer 
Straße von ſeirem Fahrrad und wurde von der 
Seichſel eines vorbeifahrenden Wagens ziem- 


ich blich an der Bruſt verletzt. Der Ver⸗ 
ungücke De in das St. Joſefs⸗Kranken⸗ 


haus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


k. Der Imkerverein Leſzus und Umgegend 
kielt am W Sonntag in %, ar) 
wice im Lokal des Herrn Tomikowſki bei 
zahlreicher Beteiligung der ‚Mitglieder eine 
Monatsverſammlun . „Die Berjemmfung 
eröffnete der Vorſigende, Herr sc initt- 
Liſſa. Nach Verleſung der Protolo le und Be- 
richterſtattung über den kürzlich in Liſſa durch⸗ 
zeführten Kurjus wurde beſchloſſen, im Som⸗ 
mer 1935 in mehreren Ortſchaften des Kreiſes 
für die Mitglieder Bienengärten einzurichten. 
Ter Imkerverein beabſichtigt eine Honig⸗ 
verkaufs zentrale einzurichten, um ſo die 
Schmutztonkurrenz zu bekämpfen und der All⸗ 
gemeinheit die Möglichkeit zu geben, garantiert 
reinen Bienenhonig zu angemeſſenen Preiſen 
zu erſtehen. Außerdem wird eine genaue Evi⸗ 
Lenz der vorhandenen Bienenſtöcke durchgeführt 
werden, um die Honigproduktion im Kreiſe 
feſtzuſtellen. In der Angelegenheit des Zuckers 
für die Herbſtfütterung müſſen ſich die Inter⸗ 
eiterten an den Vorſitzenden bzw. Kaſſierer bis 
zum 20. Juli melden. 


Wollite in 


„Ein Unverbeſſerlicher. Vor dem Gericht 
hatte ſich am Mittwoch, dem 11. Juli, der elf⸗ 
mal vorbeſtrafte Fleiſcher Alfred Laubſch 
ohne feſten Wohnſitz zu verantworten. Der An⸗ 
flageatt warf ihm vor, im Januar d. Is. zum 
Schaden des Fleiſchermeiſters Staſit in Tu⸗ 
chorze, Fleiſchereigegenſtände, ſowie Räucher⸗ 
waren im Geſamtwerte von 100 It. geſtohlen 


Ed 


k. Ein Unglüdsiall ereignete ſich am vergan⸗ 


zu haben. Laubſch, der alles von einem ſeiner 
Kollegen erhalten haben will, leugnete, und 
will mit dem Einbruch nichts zu tun haben. Bei 
der weiteren Verhandlung wurde jedoch ſeine 
Schuld bewieſen, und erhielt er eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 2 Jahren. Weiter wurde 
Laubſch, nach Verbüßung dieſer Strafe, zu 
5 Jahren Arbeitshaus verurteilt. Das 
Gericht ging hierbei von dem Standpunkt aus, 
daß audio, trotz wiederholter Beſtrafung, keine 
Beſſerung annehmen will und daß ſolche Schäd⸗ 
linge aus dem Volkskörper ausgerottet werden 
müſſen. 

Weiter ſtand vor dem Richter der Kaufmann 
Ludwig Lewandowſki aus Wollſtein wegen 
Unterſchlagung von 40 Zk. zum Schaden des 
Herrn Skominſti aus Altkloſter. Lewandowſti 
wurde von S. beauftragt, bei dem Bäckermeiſter 
Dominiak in Wollſtein einen Betrag von 200 
a abzuliefern, welche Skominſti ihm aus- 
ändigte. L. lieferte jedoch nur 160 Zk. ab und 
behielt 40 34. für ſich. Das Gericht erkannte 
L. für ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Mona⸗ 
ten Gefängnis mit Zjähriger Bewährungsfriſt. 
Letztere jedoch nur unter der Bedingung, wenn 
L. die unterſchlagenen 40 Ik. bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1935 dem Sk. zurückerſtattet. 


Schubin 

ü. Autolataſtrophe bei Rynar 
das Perſonenauto des Dr. Baja 
das von dem Chauffeur Jan 
ſteuert wurde in dem der Richter Dr. Du 
mit ſeiner Ehefrau ſaßen, auf dem Rückwege 
aus Bromberg nach Exin befand, fuhr es drei 
Kilometer von Rynarzewo entfernt gegen einen 
Chauſſeebaum und ſtürzte in den Chauſſee⸗ 
graben. Während Dr. Dulowſki und der 
Chauffeur unverletzt davonkamen, erlitt die 
Frau des Richters allgemeine ſchwere Körper- 
verletzungen, ſo daß 55 in das hieſige Kreis- 
krankenhaus übergeführt werden mußte. 
Znin 

Sie wollte den Mann ermorden. Das Che: 
paar Kalinſti in Elſenau lebte feit längerer 
Zeit in Uneinigkeit, da die Frau ihrem Manne 
den Vorwurf machte, er habe die Arbeit aus 
eigener Schuld verloren. Vorgeſtern abend legte 
ſich K. nach einem neuerlichen Streit ins Bett; 


ewo. Als ſich 
iewicz in Erin, 
rzy-anowſki qe- 
ulowfki 


als er eingeſchlafen war, verſetzte ihm die Frau 
mit einem Spaten einen ſolchen Schlag auf den 
Kopf, daß er die Beſinnung verlor, worauf fie 
ſich zu einer Nachbarin begab. Nach einigen 
Stunden kam der Verlehte zur Beſinnung Trotz 
ſtarten Blutverluſts f 
und rief um Hilfe. 

Krankenhaus gebracht. 


Wreſchen i 

Jahrmarkt. Der geſtrige Krammarkt war 
Mr. reich beſchickt. Schon in aller Frühe 
ſtand Bude an Bude gereiht, und immer noch 
rollten Wagen, Laſtautos und Perſonenautos 
— vollgeſtopft mit den Erzeugniſſen öſtlicher 
Konfeltion und Textilwareninduſtrie — heran. 
Der Umſatz war äußerst gering, da die Land- 
leute durch das ſchöne Erntewetter grö tenteils 
unabkömmlich waren. Ein Viehmarkt fand 
nicht ſtatt. 


Plötzlicher Tod. Der Pferdehändler Piet 
aus Slupce ritt geſtern nach hier zum Markte. 
In der Nähe der Stadt, bei dem Chauſſeehauſe 
an der Stralkowoer Chauſſee, wurde er von 
einem Unwohlſein befallen. Er ſtieg ab, ſetzte 
ſich auf den Grabenrand und Be ied nach 
wenigen Augenblicken. Der Verſtorbene war 
53 Jahre alt. Die Leiche wurde in das hieſige 
Kreislazarett gebracht. 


Samotſchin 


§ Tod durch einen Mückenſtich. Am Mitt- 
woch dieſer Woche wurde unter großer Beteili⸗ 
gung der 26jährige Anton Görſtki aus Milcz 


leppte er ſich zum Cki r 
r wurde nach Znin ins 


f 


und Land 


Friedhof beerdigt. 


auf dem hieſigen katholiſchen 
Górjti war 2 einer Mücke geſtochen worden 
und ift am 1. d. Mis. geſtorben. Der ſo plötz⸗ 
lich Abberufene hinterläßt eine Frau und ein 
kleines Kind. 


§ Ausgabe der Obligationen der Staats⸗ 
anleihe. Die hieſige Ralf, des Finanzamtes hat 
mit der Ausgabe der Zinsſcheine der Staats⸗ 
anleihe begonnen. Die Zinsſcheine werden für 
den ganzen Kreis Kolmar in der Zeit vom 9 
bis 17. Juli begonnen. Ein 1 h auf die 
Entgegennahme der 3 aben alle 
Jeichner, welcher ihrer zeichnungspflicht bis 
um 15. März Senia en haben. Bei der 
ntgegennahme der Ob igationen ſind die Quit⸗ 
tungen über alle Raten 


ahlungen vorzulegen. 
Ueber den Empfang der Obligationen kann nur 
der Zeichner perſönlich quittieren. Die Zeich⸗ 
ner werden gebeten, ſich möglichſt in den 
Morgenſtunden auf der Kaſſe des Finanzamtes 


einzufinden. 


Weißenhöhe à 

§ Zuſammenſchluß der deutſchen Fu . Am 

> Mts. is ea Lokal von Oehlke die 

Gründungsverſammlung des Vereins „Deutſche 

Jugendgruppe“ in Weißenhöhe ſtatt. Kamerad 

Moegling eröffnete die Verſammlung,. 

worauf zur Wahl geſchritten wurde. Es mur⸗ 

den folgende Volksgenoſſen gewählt: Vorſitzen⸗ 

der Kurt S hram m, ſtellv. Vorſitzender Erwin 

Prill, Schriftführer Anny Schmidt, Kaſ⸗ 

ſierer Guſtaw Hennig. J. Beiſitzer Ernſt 

Moegling. 2. Beiſitzer Herta Krüger. Von 

den anweſenden 70 Volksgenoſſen traten alle 
dem Verein bei. Aufgabe des Vereins iſt die 

Pflege deutſcher Kultur, Veranſtaltung von 
Porträgen, Pflege von Geſan und Vorträgen. 

Pflege von Geſang und Bent Hoffentlich 

nehmen an den Abenden der „ eutſchen Jugend⸗ 
gruppe“ recht viele Volksgenoſſen teil. 


Inowroclam PENEGIS 
i ände im Schu s n. Am 
15 —. ers hier vor der Außenabteilun 
der Bomber er Strafkammer der Prozeß 
gegen den Präſes und den Kaſſierer des elterne 
Vereins der Marienſchule, Marcin Kalman und 
Bruno Wisniewifi, die angeklagt ſind, Gelder 
ſowie Naturalien unterſchlagen zu haben. In⸗ 
Unordnung in der Bü „ 
urch Vernehmung der Zeugen 
konnte, wurde ſeitens h 
noch einen Bücherreviſor 
Antrag der Verteidigung 
RE 


Wiederum 


folge der großen 
rung, die auch d 
nicht geklärt werden 
Gerichts ae en 
inzuzuziehen. 
Anees 

Fuß geſetzt. 


z. Vandalismus. haben Pöſe 
Buben von dem eiſernen Gitterzaun der hieſi⸗ 
en evangeliſchen Kirche eine ganze Nei 


Spitzen abgebrochen. 


„ Die Ozeanflieger Adamowicz als Güfte 
des Solbades. Die hieſige Sa 
hat die Ozeanflieger Adamowicz zu einem Bes 
ſuch unſeres Solbades eingeladen. Beide wer⸗ 
den am Sonnabend dieſer Woche hier eintref⸗ 
fen und für zwei Tage Aufenthalt nehmen. 


z. zes Kohlendiebe won Ber Uns 
der Anterſuchungshaft vorgef Adamowi f 


i ieſigen Einw t 
beiden hieſigen Einwohne e 


n 
und Roizat, die als notoriſche Diebe 
und ſchon oftmals vorbeſtraft 
beſchuldigt, von Kohlenzügen 
Inowroclaw Bromberg 

und entwendet zu haben. 
hartnäckig leugnete, erhielt für 
3 Monate und Roſzak für einen 
Gefängnis. 

425 = Jahr⸗Feier der 
kommenden Sonntag, 15. 


AA j 
d 5 
all ein £ A 


neiderinnun : 
Sit, begeht Siege 
Schneiderinnung das Zeit ihres 425jährigen Be- 
ſtehens. An dieſem Tage findet auch eine Woje- 
wodſchaftstagung der Schneider ungen ſtatt. 


Mitgliederverſammlung 


des Deutſchen Volksbundes 


In der 3 geſchmückten Aula der frühe⸗ 
ren Bergſchule in Tarnowitz fand, wie der 
„Oberſchl. Kurier“ berichtet, am Dienstag die 
fällige Mitgliederverſammlung der Bezirksver⸗ 
einigung Tarnowitz des Deutſchen Volksbundes 
ſtatt. Der Vorſißende, Markſcheider Schiwy, 
konnte insgeſamt 844 Mitglieder d Hüte Be 
onders Det wurden Hauptgeſchäftsführer 

r. h. c. Ulitz und Abg. Franz. Nachdem dem 
ermordeten nnenmintiter Pieracki ein herz 
licher Nachruf gewidmet worden war, erjtattete 
Geſchäftsführer Schnura den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht, dem wir folgendes entnehmen: 


= 


Am 31. Mai d. J. zählte die Bezirksvereinigung 
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1674 Mitglieder. Da die 5 
180 Jugendliche zählt, wurde Herr Potemſki 
zum Jugendpfleger eingeſetzt. Die Bezirksver⸗ 
einigung betreut das Be a ie 
ſium in Tarnowitz, die Privatſchule in Neudeck, 
die deutſche Minderheitsſchule in Tarnowitz, 
die private e e in Radzionkau 
owie den deutſchen Kindergarten in Tarnowitz, 
er gleichfalls dem Deutſchen Schulverein unter⸗ 
liegt. Die Tätigkeit des ihr 7 T ſoll noch 
dahin erweitert werden, daß in Kürze in Ra⸗ 
dzionkau eine e Minderheitsſchule ge⸗ 
baut wird. Zu dem Bericht über das Schul⸗ 
weſen iſt noch hinzuzufügen, daß dem Schul⸗ 
kommiſſionsmitglied Grötſchle die Beſtätigun 
von en Wojewodſchaft bisher nicht erteil 
wurde. 

Für das Winterhilfswerk ſind 1200 31. zur 
Verfügung geſtellt worden, die an Spenden von 
den Tarnowitzer Mitgliedern eingegangen ſind. 
Von den im Bereich der Bezirksvereinigung 
Tarnowitz des Deutſchen Volksbundes befind⸗ 


lichen vier Volksbundheimen ſind im Laufe 


Tarnowitz 


f üblichen baupolizellichen 
der Zeit aus den — ui 
2 5 fojjen worden. Eines da- 
Gründen zwei a, wird auer Wahr⸗ 


er bald eröffnet werden. 


eh! ? 
iheinlichteit nach 
$ perjorgen beſonders die jugend 


Sieben Büchereien 
6241 Bänden mit guten und lehrreichen 


En Mitglieder 
rn. 
rſtattung des umfangreichen Tätig⸗ 
MR Bade unter Leitung des Ein⸗ 
3 Shiny die Wahl des Vorſtandes und 
zerten vorgenommen. Aus der Wahl 
tvor als Delegierte ar aeei s 
Michatz, Herr Oſſadnit und Herr Mün⸗ 
Sehr lebhaft ging es bei der Wahl des 
eſchafts ührers und des Kaſſenwarts zu. Ge⸗ 
wählt würden zum Geſchäftsführer zum zweiten 
Schnura und zum Kaſſenwart Herr 
„Einige Schlußworte von Dr, Alitz, der 
die Verſammelten gu Einigkeit mahnte, und 
das gemeinſame Singen einiger Lieder be⸗ 
ſchloſſen die diesjährige Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Bezirksvereinigung Tarnowitz. 


„FF ͥͤ e EAAS 


Schicht's weiße Hirſch⸗Seiſe. Von unter⸗ 
richteter Seite wurde uns mitgeteilt, daß die 
bekannte Seifenfirma Schicht jetzt auch „weiße“ 
DENE, als eine vollwertig gejottene Kern- 

ife, auf den Markt bringt. Unſere Haus- 
frauen werden dieſe Neueinführung begrüßen 
weil ſich weiße Hirſch⸗Seife, die mild und an⸗ 


genehm parfümiert iſt, ebenſo zur Wäſche wie 


zur Körperpflege ganz vortrefflich eignet. Die 
neue Seife ift in % Kilogramm⸗Stücken gepadi 
und hat ein ſehr gefälliges Aeußere, dabei ift 
ſie verhültnismäßig wirklich billig. 


* 
1) 


1 
[k titag. 18. Juli 1934 
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„Die Wälhrungsgeschichte der Krisenjahre 
N 31/33 wird dereiust viele Bände füllen, Der 
ährungskampf aller gegen alle trieb die son- 
barsten Blüten, und man darf annehmen, 
— Jahr 1934 werde den letzten Akt dieser 
ku urigen Vergangenheit bringen. Die Schwan- 
ungen der Valuten sind auf ein Minimum zu- 
I umengeschrumpft, und selbst die Devalvation 
er Tschechenkrene um 16%% Mitte Februar 
Tae vermochte hieran nicht viel zu ändern. 
) — gross die Müdigkeit ist, die allseitig in 
. eint Wettlaui um die schlechteste Währung 
lun rat, darüber belehren die jüngsten Verhand- 
Basen der Notenbankleiter bei der B.LZ, in 
y 3 Zwar steht die endgültige Stabilisierung 
Dollars und die des englischen Pfundes 
aus, aber keiner der grösseren oder klei- 
y Meng Staaten zeigt Lust, sich in neue Experi- 
{ Rits zu stürzen. Wo diesbezügliche Gerüchte 
p tauchen, wie z. B, in Dänemark, da folgt das 
Smentin auf dem Fusse. 


af ‚Um ein Ereignis ist die Währungsgeschichte 
se Welt jetzt reicher geworden. Die Tschecho- 
wvakei zieht die Devalvationsgewinne, die 

'zelne ihrer Bürger durch die Unterhaltung 
WSländischer Guthaben erzielen, ein, Wenig- 
1 wird soeben ein Abkommen zwischen der 
Fhechoslowakischen Nationalbank und der 
E Chsbank über die Zahlungsregelung zwischen 
A giden Ländern, soweit es sich um andere als 
Tolg handelt, veröffentlicht, das 
Ti odes bestimmt: Bei Zahlungen aus dem 
— des Erlöses verkaufter deutscher Wert- 
A Erste oder der Rückzahlung bzw. Ratenzah- 
x langfristiger Kredite in Deutschland, be- 
üb) ers hypothekarischgr, werden ausser der 
ne chen Provision und Manipulationsgebühr 
10 a 20% von jedem ausgezahlten Betrag zu 

bust sten des Fonds zur Deckung von Kursver- 

en erhoben. 


aisse Verordnung besagt nichts anderes, als 
— die tschechosſowakische Regierung Son. 
Sind Prteile, die aus der Devalvation entstanden 
1 nicht den reinen Warenverkehr zum 
Alis stand haben, rücksichtslos zugunsten der 
emeinheit erfassen will. An sich kann man 


5% 


arenzahlungen 


Der polnische Aussenhandel 
im ersten Halbjahr 1934 


oE Nach den bereits vorlie 
5 * genden vorläufi- 
den Zahlen über den polnischen Aussenhandel 
kun. onat Juni kann auch eine Gesamtaufstel- 
ug für das erste Halbjahr 1934 gemacht wer- 
u Im Juni bezifferte sich die Einfuhr 
= 66.5 Mill. zi, die Ausfuhr auf 81.1 Mill. zł, 
sans, sich ein Saldo zugunsten Polens von 
als - zł ergibt, der um 2.8 Mill. z? höher ist 
A ‚Saldo des Monats Mai. Die Gesamt- 
nen Wim ersten 2 d. J. hatte 
Mun 472.5 Mill. 21 (erstes Halbjahr 
2 Mil II. zt), die Einfuhr einen Wert 
ill. zł (377.8 Mill. 2, der Aktiv- 
tferte sich daher in dieser Zeit auf 


sa 


fun 
gem um Aussen 
Auch de 


handelsumsätze ist auf die all- 
esserung der Wirtschaftslage wie 
von Roh olens zurückzuführen. Die Einfuhr 

ey Stoffen hat zugenommen, und zwar vor 
Wolle = Eisenschrott, Eisenerzen, Baumwolle, 
Maschi ohgummi, Kupfer, aber auch Textil- 

— und Eisenbearbeitungsmaschinen 
die Fi u grössere Einfuhr auf. Dagegen ist 
des elle hr von Automobilen und Autofahr- 
Tat es ebenso zurückgegangen, wie die von 
führ a Kolonialwaren, Salzheringen. Die Ein- 
; on Getreide im privilegierten oberschle- 
en Grenzverkehr hat sich ebenfalls ver- 
zu rt. In der Ausfuhr hatten eine Steigerung 
Holz pochen: Getreide, Roggenmehl, Kohle, 
und 8 senhüttenerzeugnisse, und zwar Eisen- 
und a tahlbleche, Eisenbahnschienen, Röhren 
nur Von den Erdölerzeugnissen wurde 
W. 


ahenzin in vermehrten Mengen ausgeführt, 
dukte ad die Ausfuhr der anderen Erdölpro- 
f usfuhr rückzegangen ist. Auch die Butter- 
Abnah ist gestiegen, was auf die grössere 
ist, ume Deutschlands zurückzuführen 
dimmt nach wie vor den ersten Plat z ein- 
Ausfuß Am rentabelsten gestaltete sich die 
f r von Bacons. nach England. 


Die Kohlenausfuhr 
im ersten Halbjahr 1934 


aten Kohlenausfuhr in den ersten sechs Mo. 
den des laufenden Jahres beziflerte sich in 
930. on zelnen Monaten wie folgt: Januar 
April a Februar 732000 t. März 798 000 t, 
A zusam, 3000 t, Mai 777000 t, Juni 720 000 t, 
br Wurden g 4758 000 t. Im ersten Halbjahr 1933 
4 ich x 1 124 000 t Kohle ausgeführt, so dass 
erhöht eee in diesem Jahre um 634000 t 


Einheitlicher Abdruck 
des Genossenschaftsgesetzes 


1930 Das Genossenschaftsgesetz vom 29. Okt, 
der an Ust, Nr. 111, Pos. 733) ist im Laufe 
E Dzien re wiederholt geändert worden. Der 
I titer Dr Usiaw“ Nr. 55 vom 27. 6. enthält 
2 Yor 1 nunmehr den einheitlichen 
z u u esetze üc i 

4 bisherigen Sage geer Berücksichtigung 


Neue Zollnachlässe für Früchte 


Durch ai 
Verord eine am 7. Juli 1934 in Kraft getretene 
Hung werden bis auf weiteres neue auto- 


rome 5 — å 
‚Früch Zollnachlässe für einige ausländische 


tzt werden. 


Tschechoslowakei 
kassiert Devalvationsgewinne! 


die des kurzfristigen Geldgeschäftes ohne Be- 
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gegen ein solches Vorgehen wenig einwenden, 
da den tschechoslowakischen Besitzern von 
Wertpapieren oder Hypotheken usw. in 
Deutschland ein müheloser Gewinn zufällt. An- 
fechtbar ist an dem Verfahren lediglich, dass 
es nur einen kleinen Teil der Devalvations- 
gewinne erfasst, während z. B. die Währungs- 
entwertungsverdiener des Warenverkehrs und 


lastung bleiben. Nicht berührt werden ferner 
auch die Hausbesitzer, und gerade sie stellen 
inbezug auf Deutschland ein hohes Kontingent 
dar, weil während der Inflationsjahre 1919/23 
eine Unzahl von Grundstücken in den Besitz 
tschechoslowakischer Bürger übergegangen 
sind. 

In der oben erwähnten Verlautbarung der 
tschechisthen Regierung wird nicht gesagt, 
welchen Zwecken eigentlich der Fonds zur 
Deckung von Kursverlusten dienen soll. Es 
steht aber zur erwarten, dass von ihm im 
Interesse einer Wirtschaftsankurbelung weit- 
gehend Gebrauch gemacht werden wird. Die 
Leidtragenden der Devalvation erhalten auf 
diese Weise einen Trost, aber nur einen recht 
schwachen; denn der ihnen erwachsene Scha- 
den ist durch nichts wieder gutzumachen, In 
icdem Falle stellt die Erfassung von Deval- 
vationszewinnen eine Neuheit dar, die nur ein 
Gegenstück hat: die 50prozentige Besteuerung 
von Silberspekulationsgewinnen in den USA. 
Man sucht in den Ziffern der amerikanischen 
Administration vergeblich nach einem Betrage, 
der aus dieser Steuer geflossen ist. Hoffentlich 
macht die Tschechoslowakei nicht ähnliche Er- 
fahrıungen. — Gleichzeitig mit dem Erscheinen 
der Verordnung über die Einziehung von De- 
valvationsgewinnen wurde eine Rede des 
Aussenmiristers Dr. Benesch bekannt, die eine 
günstige Prognose für die Wirtschaft seines 
Landes bringt. Er führte hierzu u. a. folgendes 
aus: Ich sehe Symptome, dass wir wenigstens 
innerlich am Ende der Wirtschafts- und so- 
zialen Krise sind und dass wir uns schon jetzt 
auf der aufsteigenden’ Linie befinden. Auch in 
internationaler Richtung ist seit dem Frühjahr 
1934 eine Umkehr zu erkennen. 


AOYAAADYA NOTANO ONUNDA ONANI NINAO AANEREN CRA AAPEN AIR TOUAD VUONON ENCARADA VANONT TOPOVA ROVAN DAVAO TAVO VOKRO VORONA KONEN A VANNA OANA 


Wirtschaftsbesprechungen mit Spanien 


Dem Vernehmen nach sollen die abgebroche- 
nen Handelsvertragsverhandlungen mit Spa- 
nien in aller Kürze. wieder aufgenommen wer- 
den, da Polen jetzt eine gewisse Geneigtheit 
a soll, auf die spanischen Wünsche einzu- 
gehen. 


Bitumen in Ostgalizien 


Das Staatliche Geologische Institut in War- 
schau hat vor kurzem in der Gemeinde Dy- 
dyuce, im Kreise Sanok in Ostgalizien, ein 
Bitumen-Vorkommen entdeckt, dessen 
Eigenschaften denen des Asphalts sehr ange- 
nähert sind. Diese Entdeckung ist für Polen 
von besonderer Bedeutung, da bisher Asphalt 
aus dem Auslande, insbesondere aus den Ver- 
einigten Staaten, bezogen wurde. 


Danzig bei den polnisch-englischen 
Verhandlungen 


Da die Danziger Wirtschaft an einem pol- 
nisch-englischen Handelsvertrag in starkem 
Masse interessiert ist, hat die Danziger Regie- 
rung Senatsrat Haag und Syndikus Dr. Chrzan 
zur Teilnahme an den Verhandlungen nach 
London entsandt, 


Die Lebenshaltungskosten in Danzig 


Die für die Stadtgemeinde festgestellte Gul- 
denindexziffer der Lebenshaltungs- 
kosten (Ernährung, Heizung, Beleuchtung, 
Wohnung, Bekleidung uud sonstiger Bedarf 
einschl. Verkehr) betrug nach einer Verlaut- 
barung des Statistischen Landesamtes im Juni 
1934 auf der Basis 1913 = 100 110.0, auf der 
Basis 1927 = 100 78.8 und ist gegenüber der 
für Mai 1934 ermittelten um 2.3% gestiegen. 

Aın Erhebungstage, dem 13. Juni 1934, waren 
Nährmittel, Kartoffeln, Gemüse, Hammelfleisch 
und Eier teurer, dagegen Semmeln, auslän- 
disches Schmalz und Salzheringe billiger als 
am Stichtage des Vormonats. 


Das neue estländisch-finnländische 
Handelsabkommen 


O. E. Das neue, am 5. Juli d. J. in Reval 
unterzeichnete Zusatzabkommen zum Handels- 
vertrag mit Finnland enthält neue Listen von 
beiderseitig gewährten Vergünstigungen. Von 
besonderer Bedeutung für Estland ist die Ein- 
räumung eines Kontingents von 33 000 t Roggen 
und 9000 t Weizen für die Einfuhr nach Finn- 
land zu ermässigten Zollsätzen. im Verlauf von 
drei Jahren. Dadurch wird dem Staat die Mög- 
lichkeit gegeben, die alten Vorräte des Roggen- 
monopols im Betrage von 30 000 t zu befriedi- 
genden Preisen abzusetzen. Der Roggen wird 
seitens des finnischen amtlichen Getreidekon- 
tors angekauft, während das Weizengeschäft 
dem freien Markt überlassen wird. Ferner hat 
Estland noch andere Vergünstigungen für die 
Einfuhr verschiedener landwirtschaftlicher Er- 
zeugnisse nach Finnland erhalten. Die Obstein- 
fuhr bleibt zollfrei, und für Kartoffelmehl bat 
Finnland ein zollireies Kontingent eingeräumt. 
Vorgesehen sind auch grössere Spiritusverkäufe 
nach Finnland, doch erst nach Inkrafttreten des 
geplanten Gesetzes über die Beimischung von 
Alkohol zu Benzin. Der zollfreie Küstenverkehr 
zwischen beiden Ländern wird verboten, da 
sowohl Finnland an der Einfuhr von Kartoffeln 
als auch Estland an der Einfuhr von Fischen 
nicht interessiert sind. Die Vergünstigungen für 
finnische Waren ın Estland erstrecken sich auf 
Erzeugnisse der Gummi-, Fayence-, Porzellan- 


und Metallindustrie und sind recht weitgehend, 


Die zollfreien Kontingente für dte Einfuhr von 


Litauen verpflichtet, 80% seines Kohlenbedarfs, 
mindestens aber 178 000 t jährlich von England 
zu beziehen, ebenso 50% seines Koksbedarfs.‘ 
Durch diese Bestimmung wird die Ausfuhr 
polnischer Kohle nach Litauen für die 
Zukunft sehr erschwert, wenn nicht ganz 
unmöglich gemacht. Während Polen im Jahre 


verringerte sich die Ausfuhr im Jahre 1932 auf 
30 000 t, um im Jahre 1933 kaum 1000 t zu er- 
reichen, während England im Jahre 1933 sogar 


1 kg in Złoty: Bancaziım in Blocks 6.75, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, ' 
Messingblech 2.50 3.50, Zinkblech 0.87, Nickel 
in Würfeln 9.00. 


Zucker. Magdeburg, 11. Juli. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 10 Tage 32.25, 
32.55, Juli 32.35, 32.50, 32.55, 32.55 Rm. je 50 kg 
Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 12. Juli. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Auleihe 62.75, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe 52, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Pos. Landschaft 42, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landsch. 41, Bank Polski 
85.50. Tendenz: ruhig. f 
G = Nachir,, B =Angeb., t = Geschäft, ohne Umg 


estländischem Glas und Zement nach Finnland 
kommen in Fortfall. Das neue Abkommen wird 
nach seiner Ratifizierung seitens des finnischen 
Parlaments, also nicht vor dem Oktober d. J., 
in Kraft treten. 


4 Die Verdrängung 
der polnischen Kohle aus Litauen 


O.E. Nach dem soeben veröffentlichten 
litauisch-englischen Handelsvertrag hat sich 


1931 100000 t Kohle nach Litauen ausführte, 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0669--3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.45—15.49, Berlin 100 Reichsmark 117,38 
bis 117.62, Warschau 100 Złoty 57.00-58.02, 
Zürich 100 Franken 99.80—100.00, Paris 100 
Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gulden 
207.74--208.16, Brüssel 100 Belga 71.58—71.72, 
Prag 100 Kronen 12.75—12.78, Stockholm 100 
Kronen 79.60-79.76, Kopenhagen 100 Kronen 
69.00-69.14, Oslo 100 Kronen 77.60—77.76. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.92—58.04. 

4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe Serie 1—9 64.25 * G. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%—5.28, Golddollar 8.93, 
Goldrubel 4.614.625, Tscherwonetz 1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
119.25, Oslo 134.15, Montreal 5.34. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Eifekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 115, Sproz. Staatl, Konvert.-Anleihe 
63.75 63.60, 6proz. Dollar-Anleihe 73.13, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 67.00 —67.25—67.18. 

Bank Polski 86.50 (86.25), Warsz. Tow. 20 
(19), Lilpop 9.75 (9.90), Starachowice 10.55 bis 
10.60 (10.50), Haberbusch 38 (38). Tendenz; 
lebhaftere Umsätze, 


Amtliche Devisenkurse 
11. 7. 11. 7.110. 7.,10. 7. 
rief 


152 000 t Kohle nach Litauen ausführen konnte. 


ber Warenumschlag in Gdingen 
im ersten Halbjahr 1934 


O. E. Der seewärtige Warenumschlag in Gdin- 
gen bezifferte sich im Juni auf 72450 t in der 
Einfuhr und 477594 t in der Ausfuhr sowie 
15 000 t im Küstenverkehr Gegenüber dem Mai 
ist ein Rückgang des Gesamtumschlages von 
64 966 t zu verzeichnen, gegenüber dem Juni 
v. J. jedoch eine Steigerung von 165 326 t. In 
der Ausfuhr über Gdingen waren die wichtig- 
sten Posten: 386834 t Kohle, 18 373 t Bunker- 
kohle, 12530 t Koks, 23812 t Holz, 15101 t 
Zucker, 3446 t Eisen- und Stahlwaren, 3 048 t 
Kunstdünger. 1 870 t Bacons, 1 648 t Eier, 1071 t 
Papier usw. Die Einfuhr umfasste 21 950 t 
Eisenschrott, 8120 t Reis, 5 220 t Baumwolle, 
922 t Wolle, 941 t Jute, 4714 t Oelsaaten, 4 443 t 
Erze, 3 702 t Thomasschlacke, 1867 t Leder, 
1033 t Fette usw. 

Im ersten Halbjahr wurden über Gdin- 
gen 472480 t Waren eingeführt und 2858 495 t 
ausgeführt, im Küstenverkehr 54125 t umge- 
schlagen, so dass insgesamt 3385 100 t umge- 
schlagen wurden. In der gleichen Zeit des Vor- 
jahres bezifferte sich die Einfuhr auf 360 825 t, 
die Ausfuhr auf 2259650 t und der Küstenver- 
kehr auf 36 285 t. Die Steigerung der Umsätze 
stellt sich in Prozenten Wie folgt dar: Einfuhr 
um 31%, Ausfuhr um 27%, Küstenverkehr um 
48%. Der gesamte Warenumschlag war also 
im ersten Halbjahr d. J. um 28% grösser als im 
ersten Halbjahr 1933. 


Märkte 


à — 
Getreide, Posen, 12. ub. Amtliche Notie- 


85 
Ep 


rungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. | Amsterdam t 80 358.001 359.80 
Transaktiousprelse: Berlin. 202.00 204.00 202 00 204.00 
Roggen „ 13.75 Brüssel una 128. 123.98] 123.39 124.01 
E Kopenhagen »| — | — 118.60 119.30 
We RAD Londurn 28.57 26.83] 26.641 26.80 
Richtpreise: jasak (Scheck) 350 Aa grel 1 21 
Roggen 1 13.75—14.00 ar Os WE Ya u . 
Weizen . 5 OEE 17.25—17.50 fra 21.96| 22.08, 21.95] 22.05 
Wintergerste 1451.50 allen 45.28 45.52 45.34] 45.58 
Haf n 13.75—14.25 | Oslo — | — 1133.30] 134.60 
MER „ai . . * TWE EE D ) 8 . 
Roggenmehl (65% 2 y g 19.00—20.90 Stockholm 136.95 138.35 136.80] 138.20 
K „ A | s: d 
Weizenmehl (655) 26.00—26.50 Danzig 172.12] 172.980 172.10 172.96 
c 2,2%» aT Zürich a * [171.95] 172.81] 171.97] 172.83 
Weizenklele .. 10.75-11.00 — — 
Weizenkleie web 55980 9 
interraos „ 2 . 
B55 re ah 
, e e ri y Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Juti. 
1 . 9 Tendenz: gehalten. Zu Beginn der heutigen 
Raps n . e 1325—1375 | Börse bewegte sich das Geschäft in engsten 
8588 nen Sp urn, “16.75-17.25 | Grenzen. Kundenorders lagen fast kaum vor, 
S — umenkuchen . . 19.50 — 20.00 | auch die Kulisse bekundete weitestgehende 
poue Non ee» e» 52.005800 Zurückhaltung, Schultheiss und Farben gaben 
janer Mom . =s: viseg] knapp um je , Feldmühle um %, AEG. um 


und BEW. auf Gleichstellungen nach den letzt- 
tägigen Steigerungen um 1%% nach. Etwas 
Interesse machte sich für Aschaffenburger Zell- 
stoff bemerkbar, die 1% höher einsetzten. 
Gefragt waren insbesondere späte Reichs- 
schuldbuchforderungen, die 4% höher einsetz- 
ten. Blanco-Tagesgeld erforderte unverändert 
4 bis 44%, doch war nichts mehr darunter 
anzukommen. 


Ablösungsschuld 9556. 3 
Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
225 t, Weizen 175 t, Hafer 18.5 t, Roggenmehl 
33.5 t, Weizenmehl 40.5 t, Roggenkleie 420 t, 
Weizenkleie 30 t, Gerstenkleie 15 t, Raps 2.5 t, 
Blaulupine 37 t, Gelblupine 26 t, Viktoriaerbsen 
6.5 t, Inkarnatklee 1.7 t, Kartoffelmehl 85 t. 


Getreide. Danzig, 11. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., 
2. Konsum 10.40—10.70, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr, ohne Handel, Gerste, feine, Z. Ausfuhr 
10--10.25, Gerste, 114 Pid. 9.70—9.85, Gerste, 
115 Pid. 9.40, Wintergerste, 110 Pfd. 9.10, Hafer, 
feiner 9.90—10.15. Rübsen 22—23.20, Raps 23.75 
bis 24.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 


In deutscher Reichsmark 
wurden notiert: 


Weizen 2, Gerste 15, Hafer 8, Hülsenfrüchte 1, | SH 
Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 
Produktenbericht. Berlin, 11. Juli. Futter- London s3351... 
etreide und Futtermittel fester. Im Berliner | Tebns 
Öetreldeverkehr wen e e Bas 5.596 
nisse auch heute kaum eine Veränderung auf, | Athen... . 100 2 654 
das Material ist allgemein spärlich, reicht 8 er * 170.07 en oo 
im grossen und ganzen für die Nachfrage aus. u — 
Die Umsatztätigkeit in Brotgetreide bewegte dn ae ... ek 7 2267 2855 
sich weiter in ruhigen Bahnen. Weizen ist ver- Kiga» ech 00 Lat 7158 | 7742| 77.58 
einzelt nach Stettin unterzubringen. Futter- Kaunus (Kowno) . 100 Litas an 
zetreide und auch die übrigen Futtermittel wie- | Gim f — 28 5 
sen Befestigung auf, weil der Konsum stärkeres] Warschau (Freiverk .) 100 zu. 47.40 
Interesse bekundet. Zweizeilige Wintergerste, Lissabon . .... 100 Escudo 11.57 
die bisher im Hintergrunde gestanden hatte, ern 33 E. ze 
war weiter gefragt, jedoch findet nunmehr vier- | Schweiz . i100 Frank 81.78 
zeilige Beachtung. Auch Hafer ist gefragt und | Spanien . . . . 100 Pesoton 22 
Prag g 100 Kr. 1.995 


liegt fester. Mehle haben ruhigen Abzug. 


Getreide. Berlin, 11. Juli. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark: Neue Wintergerste 178 
bis 188, do. 170—175, Hafer, märk. 193—199, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, Weizen- 
kleie 12.90, Roggenkleie 13.00; für 50 kg: 
kleıne Speiseerbsen 17.00 bis 18.00, Futter- 
erbsen 11— 12.50, Peluschken 13—14, Acker- 
bohnen 1010.75, Wicken 9.50—10. blaue Lu- 
pinen 7.25—8, gelbe Lupinen 10.25—11, Raps- 
kuchen 3.15, Trockenschnitzel 7.50, Sojaschrot 
7.95, Kartofielilocken 8.70. 


Metalle, Warschau, 11. Juli. Das Han- 
delshaus A. Oepner notiert jolgende Preise für 


Konstantinopel . 1 türk. £ 


Die heutige — hat 8 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


r den geſamten redaktionellen 

Berantworilió Ar iel Si ben Jene a arno 
1: Hans Schwarzkopf. Druck und Bers 
Siellameteil, S fc., Drukarnia i wydaw⸗ 
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Die Verlobung ihrer Tochter 


mit dem Landwirt, Herrn 
Claus-Ulrich von Koschembahr 
beehren sich anzuzeigen 


Wilhelm von Goertzke, 
Gross-Beuthen 


Leontine von Goertzke, 
geb. von Weiher. 


Gross-Beuthen, Post Ludwigsfelde-Land, Kreis Teltow, 
Juli 1934, 


Irmgard Scholz 
Helmut Jhom 


im Juli 1934. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Heute früh 6 Uhr wurde unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Thereſe Krieg 


von ihrem ſchweren Leiden erlöſt. 


Poznan, Stowackiego 10, Leipzig, d. 11.7.1934. 
Beerdigung Sonnabend, den 14. d. Mts. 
4 Uhr nachm. vom Jerſitzer Friedhof. 


serteffig, 1955 zu ver⸗ 
en 
Gaſiorowfkich 11. W. 7.18 


ufen. 
zamarzewskie go 8. W. 4 


Aberſcheiftswort (fett) .nmnmmmmmumm 20 Grofchen 
jedes weitere Wert 12 
Stellengeſuche pro Wort- ——- 10 
Offertengebühe für Giffeierte Anzeigen 80 


Steämpie | 


N 
Verkäufe 2 


Lederwaren 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
ile d'ecoſſe, Woll- 
myfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
File d'eroſſe mit 
eide, Herren ⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus- 
wahl 


Taschen-Koffer 
kaufen 7 ‚billig 


K. Zeidler, Poznan, 


CO e eee, 
Schreibmaschinen 


und Wäſchefabril 
J. Schubert 


ul, Wroctawska 3. 


Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen 


Reparaturen, Umtausch, 


zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra 1 Ska, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 2. 


Sprungfedermatratz 
Polſtermöbel, Spezia 
tät: weiße Möbel „Gut⸗ 
ſcheine Kredyt”. 

Sprzet Domowy, 
sw Marcin 9/10. 


—ͤNJu— —— — 
Kücheneinrichtungen 
möbel. „Gutſcheine Kre⸗ 
dyt“. 


Ballon- und 
Halb- Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 


Poznan, Kantaka 6a 


4 Versehledenes Š 
Sprzet Domowy) á 
sw. Marein 9/10. 


Aktenmappen, Schul- Ziffern und Karten. 


> Dofener Tageblatt 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Christa von Goertzke, 
Tochter des Herrn Wilhelm von Goertzke, 
Gross-Beuthen, und seiner Frau Gemahlin 
Leontine, geb. von Weiher, beehre ich 
mich anzuzeigen, 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehung 


„Darz 


Wir geben weit unter 


| S N Preis ab: 
Claus-Ulrich von Koschembahr, uu 5.0021 das 1% Un Lanz⸗Traktor 
) (500 Gramm) ala 
Diverse Eririschungen Biltigite Zugtraft, 


denn er ſchleppt 400 Ztr. 
1 km für 21 0,21 und 
billigſte Antriebskraft, 
denn er driſcht in einer 
Stunde für zt 2,10, 


Aleje Mareinkowskiego 6] . Getreide 


md nl. M brain l. Fiat⸗Traklor 


30 HP. Vorführung kann 
jederzeit erfolgen. 


Gebr. Schlieper 
VBydgoſzez, Gvanffa 140 


Tel. 3 Tel. 361. 


Tel. 306. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Ferntuf Środa 17 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
DEEE PEE E TTV TEE 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


88933 


7 2 Müllergeſelle 
Werbt p = 29 . langi. Praxis n 
* 10 Motera und Dampf⸗ 
„Posener Tageblatt möbfen, gute Zeugn., 
5 ſucht Seellung. 
} 


\ V ishilfe, Nof 
Suche für foforf einen ernishilfe, nike 


Staller 


für vier Pferde, der geſund, kräftig, nicht über 17 Jahre 
alt ift und beide Landesſprachen beheriſcht. 
Baron von Leeſen, 
Trzebiny, p. Swieciechowa, pow. Leszno. 


— 
Gottesdienſtordunug ür die kalholiſchen Deulſchen 


Vom 14. bis 21. Juli 1934. $ 

Sonnabend: 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag: 1/28 

Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt. — Pei 

gutem Wetter fällt die Nachmittagsandacht aus, dafür 

Gemeindeausflug nach Naramowice, Zahlreihe Beteili⸗ 

gung erbeten. — Montag: 7 Uhr Geſellenverein. — Diens: 
tag: 1/28 Uhr V. D. K. J. 


$ ; N 3 4 
Empfehle mich zur An⸗ 
ertigung von 
Herrengarderobe 

nach Maß jomie ur alle ins 
Nach chlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. 
Konſtruttion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Pozuan Wolnica 4/5. 


22 
n 


Jerufstitte 
ür Damen nu. Herren 
alle Berufe in alle; 
Sröhen auf Lage 
J. Schubert 
vorm Weber 
Leinengaus 
ind Väſchefabr 
anr 
ul. Wroctawska 3. 


Tiermarkt 


BEN 


A 


Vortührungen 


Vorführungen 
6.30, 8.30 Uhr, 


6.80, 8,30 Uhr, 


METROPOLIS 


Ab Freitag, 13. d. Mts. 
HUMOR, HEITERKEIT, LEBENSFREUDE 
und prächtige Musik 


in dem attraktionellen Film 


„Die Welt hört“ 


(Hinter den Kulissen einer Radio-Station) 
In den Hauptrollen der berühmteste Sänger Amerikas BING CROSBY 
Solisten d. New Yorker Senders sow. weltberühmte Orchestergruppen. 


—— — — 
Heute, Donnerstag, zum letztenmal „Bhescheu“ mit Flip u. Flap. 


2,4 Stichelhaar⸗ 
welpen 
ſind abzugeben. Eltern 
jagdlich gut, ſcharf auf 
Mann, Raubzeugwürger 
ſehr waſſerfreudig. Preis 
25—30 zł. 

Hartmann, Förſter, 
Morownica, 
pocz. Morownica, 
pow. Koscian. 


ſchwarz u. braun, Nutze 


ſprenger u. ſehr gut auf 


——— Schweiß, 4 Monate alt. 
Die Er 20—25 zł, hat ab- 
Berleumdungen zugeben. $ 

die ich gegen Herrn Mol- Ri Demand al 

kereiverwalter Kröling, da Arep 


Sroczyn, verbreitet habe, 
erkläre ich für unwahr 
und nehme ſelbige zurück. 
Sroczyn, d. 5. Juli 1934. 
ermann Brummund, 
Sroczyn, p. Kiſzko wo, 
pow. Gniezno. 


Zylinder - Schleifen 


nach der neuesten 


Opekta Thomson - Methode 
das gute auich gesamte Anto- 

N > 8 
Geliermittel] und ein zuverfäffiger Wächter über Hans a ad: dal 
eingetroffen. und Hof! Man ihn durch eine Klein⸗ heutigen Zeiten ent- 
Orogerja Warszawska anzeige unter der Rubri? Tiermarkt“ ges ||} sprechend billig 


U und übernimmt 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto-Müller 
Telefon 6976 
Pomadi, nl. Dabrowskiego 34. 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Umfussonlexen! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons. 


Sch 


ee, |e ponn eren, m| amm. zimmer TA 
9 j Bo ar en l. Zimmer Baumeiſter 
Poznań. éw. Marcin dowie ſümtliche Reparaturen | Sonniges Nadzimſti, Boznas, 
Bruno Sass führt billigſt aus From Zimmer Wodna 13, zei. 1307 


Bauausführung, 


R E.La ń Telephon, Bad. Á . 
> So. Saher rere 27 Grudnia 19, W. 14, | Bauleitung, Entwirie_ 
skiego 1 | Orthopãdiſche Schuhe Moderne Molkerei 
5 Hof — 7 Kino N elektr. Antrieb, neues 
früher Wienerstraße Dachdeckerarbeiten a | Wohnhaus, Garten. 
am Betriplag ) in: Schief ieael h Gymnaſial⸗ und Garni- 
Traurin ge Pappe a oh Die Entehrte 75 3 — 
Fe nite Ausführung von Paul Röhr, 1 20 000 ei zu verkaufen, 
Goldwaren. Reparaturen. Dachbedermaiter 3 . Offerten "unter 136 an 
Eigene Werkitatt Kein La- Poznan, Grobla 1 | Kino „Sfinks" die Geſchäftsſtelle diejer 

dasi hoher ‚Dilinße_ Brig 27 Grudnia 20. IBeitung, 


HEEBEEERSDRENKASBREESRHRHRBERERHERE 
„Platz“ Pflanzenspritzen 105.— 21 


Ersatzteile und Kupfervitriol. 


Spratt’s Fasanenfutter 1. 
Wildverbissmittel, Grell’s Raubzeug-Fallen 
liefert zu Original-Fabrikpreisen 


Bör‘‘ Poznan, Wielkie Garhary 20 - Tel. 1820, 


Kostenlose Preislisten und Kataloge! 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrisfe werden übernommen und 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt, 


4 Offene Stellen 2 


— 
1,3 Teckelwelpen, 


haar, Eltern gute Fuchs⸗ 


2 f NI 


2 A 
N Grundstleke 2 


x 


80 zł. Fleischcrissel 1,60 zł per 1 kg. 


Zur Stoppelausſaat 


empfehlen wir 

Gelb- Blaulupinen. Peluſchten, Sommer 

widen, Winterwicken (Vicia villosa), Gelb 

fenf, Buchweizen Stoppelrübenſamen, 
Gelbklee. Luzerne, Seradella 

als auch ſämtliche Kleeſämereien u. Grasfaaf 


Landw. Vezugs⸗ und Abſatzgeuoſſenſcha. 

spółdzielnia z odpowiedzialnos cia ograniczond 
Leszno, ul. Laziebna 13 (fr. Baderſtr.) 
Telefon 85, skrz. poczt. 50. 


Uchlung, Geihäftstentell 


„ur wer ordnungsmäßige Bücher führt, 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagun f 
rechnen Darum wendet Euch wegen Anlage S 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellumf 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Della] 
rationen und Reklamationen an den Fachma 

M. Gerſtenkorn, 


Poznan, Pozuanſka 0. 


Bum 15. Auguſt oder früher wird jüngere 
Magiſter oder älterer Student zum Hausunter ni 
für Schüler, der nach Plan d. alt. 5. Gymnaſic 
klaſſe B, Goetheſchule Graudenz, unter 
geſ. Angeb mit Befähigungsnachw., 
und Gehaltsanſpr. bei freier Station, 
Rittergut Kſiazki, Poſt u. Bahn Po 


Nachsſtro) 


von 50 em Länge aufwärts, fanit ; } a 
Wenzel John, Flachsbrecherei 
Weckelsdorf (Tſchechoſlowakei) 


nur gegen 


Eugl. Mädchen, 26% 
ſucht zum 1. Auguft Ste 
lung ie g 

einmädchen 
Koch- und Plättkenntniſſ 
gute Zeugniſſe vorpe f 
en. 


Suhe 3. Schulanfang 
evangeliſche 
Hauslehrerin 
m. poln. Lehrberechti⸗ 
gung für 2 Mädchen 
(Quinta u. Untertertia) 
u. 1 Knaben, 2. Schul⸗ 
jahr. Meldungen mit 
Zeugnisabſchriften, Bild 
u. Gehaltsanſprüchen zu 
ſenden an 
Frau Ina Zipper, 
Dom. Boro wiec, 
poczta Sobötka, 
pow. Oſtröw. 


Fleiß., ehri., ſaub. 
Hausmädchen 


Mieiſka Gorka, 
Wodna 28. 


un 

Aus bild 

9 O.⸗S. 
ommerellen, 

entſprechenden i 

en in einer 


Perſ.⸗Haush. 

Zeugn.⸗Abſchr., 

Anſpr. an 
Frau Apothekenbeſ. 
Kierſtein, Budzun. 


üdchen 
für alles, perfett i. Küche 
und Geflügelzucht, 
5271 
oto 3 
40 an die Geſchäftsſtelfe 
dieſer Zeitung. 


* 


Zeitung. 
— 


Mädchen 
mit Kochk. ſucht . 


N Frottöhandtücher || 
v. gleich od. ſpäter. Off. | 


Frottölaken | 


unter 138 an die Ge⸗ 
ä u. s. w. | 
ſchäftsſtelle d. Ztg. ee a 
Suche Auswahl I 
tochterſtellung in Leinenhaus und 
Soani Haushal⸗ Wäschrfabrik | 
Aust, „aim || J, Schubert 
ſchltsſtelle d. Ztg. har hoai 
Müllergeſelle || ulicaWroctawska $f 


ev., led., 29 J., ſucht ſo⸗ 
Radio $- 
Bau und Umbau, IWA 
ſämtliche Reparaturen fu 
[aus Harald Schust 
Poanati, św. Woje 


fort oder zur neuen Ernte, 
Stellung. 

W. Redmann, 
Strzyze wo⸗paczk., 


rn 


91 


x 


